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IM NAMEN DER REPUBLIK 

Das Bundesfinanzgericht hat durch den Richter Dr. Rudolf Wanke über die Beschwerde des 

***1*** ***2*** ***3***, ***4***, bzw. ***5***, Polen, vom 19. November 2019, 

eingereicht am 21. November 2019, gegen den Bescheid des Finanzamtes Baden Mödling, 

2500 Baden bei Wien, Josefsplatz 13, vom 6. November 2019, mit welchem ein Antrag vom 

17. September 2019 auf Ausgleichszahlung für die im April 2008 geborene ***6*** ***7*** 

***3*** ab Jänner 2018 abgewiesen wurde, Versicherungsnummer ***8***, zu Recht 

erkannt: 

I. Der Beschwerde wird gemäß § 279 BAO Folge gegeben. 

Der angefochtene Bescheid wird ersatzlos aufgehoben. 

II. Gegen dieses Erkenntnis ist gemäß Art. 133 Abs. 4 B-VG eine (ordentliche) Revision nicht 

zulässig. 

Entscheidungsgründe 

Antrag 

Mit am 17. September 2019 persönlich am Finanzamt überreichtem und mit 16. April 2019 

datiertem Formular Beih 38 beantragte der Beschwerdeführer (Bf) ***1*** ***2*** ***3*** 

Ausgleichszahlung für den Zeitraum Jänner 2018 bis Dezember 2019 für seine im April 2008 

geborene Tochter ***6*** ***7*** ***3***. 

Der Bf sei polnischer Staatsbürger, wohne in Österreich in ***4*** und in Polen in ***5***, 

sei bei einem näher angeführten österreichischen Unternehmen beschäftigt. Die Mutter von 

***6***, ***9*** ***3***, sei wie die Tochter ***6*** ebenfalls polnische Staatsbürgerin 

und gehe keiner Beschäftigung nach. ***6*** wohne mit ihren Eltern im gemeinsamen 

Haushalt in Polen und sei Schülerin. Der Bf trage die überwiegenden Unterhaltskosten. 

Das Feld "Verzichtserklärung des haushaltsführenden Elternteiles" ist im Formular nicht 

ausgefüllt. 
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Beigefügt waren: 

 Von Poiltyki Społecznej w Krakowie bestätigtes Formular E 401 über den 

gemeinsamen Haushalt von ***1***, ***9*** und ***6******3*** in Polen in 

***5***. 

 Polnische Meldebestätigung. 

 Heiratsurkunde. 

 Bescheid des Kleinpolnischen Woiwodschaftsamts Krakau (Małopolski Urząd 

Wojewódzki w Krakowie), Fachbereich für Sozialpolitik, vom 6. Juli 2018 an 

***9******3***, wonach die Anträge auf die Feststellung des Anspruchs auf die 

Erziehungsleistung und die Familienbeihilfe mit den entsprechenden Bescheiden 

sowie den SED-F001-Formularen an das Bundesministerium für Familien und Jugend 

als die zuständige Einrichtung im Ausland weitergeleitet worden seien, in 

beglaubigter Übersetzung. 

 Bescheid des Woiwoden von Kleinpolen vom 4. Juli 2018, wonach der Antrag von 

***9******3*** vom 11. August 2017 auf Erziehungsleistung für ***6******3*** 

vom 1. Oktober 2017 bis 30. September 2018 von monatlich PLN 500 verweigert 

werde, da das Familieneinkommen zu hoch sei. 

 Ein inhaltlich gleichlautender Bescheid des Woiwoden von Kleinpolen vom 5. Juli 

2018, allerdings ohne zeitliche Begrenzung. 

 Lohn- und Gehaltsbestätigung des österreichischen Arbeitgebers für den Bf. 

 Dienstzettel für den Bf. 

 Schulbesuchsbescheinigungen für ***6******3***. 

Abweisungsbescheid 

Mit dem angefochtenen Abweisungsbescheid vom 6. November 2019 wies das Finanzamt den 

Antrag vom 17. September 2019 auf Ausgleichszahlung für die im April 2008 geborene 

***6*** ***3*** ab Jänner 2018 ab, und begründete dies folgendermaßen: 

§ 2a Abs. 1 Familienlastenausgleichsgesetz 1967 (FLAG 1967) normiert, dass der Anspruch des 

Elternteiles, der den Haushalt überwiegend führt, dem Anspruch des anderen Elternteils 

vorgeht, wenn ein Kind zum gemeinsamen Haushalt beider Elternteile gehört. Bis zum 

Nachweis des Gegenteiles wird vermutet, dass die Mutter den Haushalt überwiegend führt. 
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Ein Verzicht der Kindesmutter zu Ihren Gunsten liegt nicht vor. 

Beschwerde 

Mit am 21. November 2019 beim Finanzamt persönlich überreichtem Schreiben vom 

19. November 2019 erhob der Bf gegen den Abweisungsbescheid vom 6. November 2019 

"Beschwerde mit Nachreichung": 

Sehr geehrte Damen und Herren! 

Gegen den im Betreff angeführten Abweisungsbescheid reiche ich hiermit fristgerecht das 

Rechtsmittel der Beschwerde ein und begründe diese wie folgt. 

Ich wusste nicht, dass meine Frau zu meinen Gunsten auf das Kindergeld verzichten muss. 

Daher reiche ich mit diesem Schreiben eine Verzichtserklärung, welche sowohl von meiner 

Ehegattin (der Kindesmutter) als auch von mir unterschrieben wurde, nach. 

Ich ersuche um rasche Bearbeitung meines Ansuchens, da ich auf das Kindergels angewiesen 

bin! 

Mit freundlichen Grüßen 

***3*** ***1*** 

Beigefügt war folgende Erklärung, mit den eigenhändigen Unterschriften der Aussteller 

versehen: 

Zum Antrag auf Ausgleichszahlung vom 17.09.2019 (Versicherungsnummer ***8***) 

Verzichtserklärung 

Ich, ***9*** ***3***, geboren am ....03.1967, verzichte hiermit zu Gunsten meines 

Ehegatten und Kindesvater ***1*** ***3***, geboren am ....05.1964 (= Antragsteller) auf die 

beantragte Ausgleichszahlung (Kinderbeihilfe). 

Unterschriften: 

***9*** ***3*** 

***3*** ***1*** 
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Beschwerdevorentscheidung 

Mit Beschwerdevorentscheidung vom 5. Februar 2020 wies das Finanzamt die Beschwerde 

mit folgender Begründung ab: 

Gemäß § 2 Abs. 2 Familienlastenausgleichsgesetz 1967 (FLAG 1967) haben Personen Anspruch 

auf Familienbeihilfe für ein Kind, zu deren Haushalt das Kind gehört. Eine Person, zu deren 

Haushalt das Kind nicht gehört, die jedoch die Unterhaltskosten für das Kind überwiegend 

trägt, hat dann Anspruch auf Familienbeihilfe, wenn keine andere Person nach dem ersten 

Satz anspruchsberechtigt ist. 

Zum Haushalt einer Person gehört ein Kind nach § 2 Abs. 5 FLAG 1967 dann, wenn es bei 

einheitlicher Wirtschaftsführung eine Wohnung mit dieser Person teilt. § 2a Abs. 1 

Familienlastenausgleichsgesetz 1967 (FLAG 1967) normiert, dass der Anspruch des 

Elternteiles, der den Haushalt überwiegend führt, dem Anspruch des anderen Elternteils 

vorgeht, wenn ein Kind zum gemeinsamen Haushalt beider Elternteile gehört. Bis zum 

Nachweis des Gegenteiles wird vermutet, dass die Mutter den Haushalt überwiegend führt. 

Der vorrangig anspruchsberechtigte Elternteil kann zu Gunsten des anderen Elternteiles 

verzichten. 

Aufgrund Ihrer Angaben im Bundesverwaltungsgerichtsverfahren leben Sie seit 25 Jahren in 

Österreich und waren hier auch beschäftigt. Die Ehefrau und die Tochter leben beide im 

gemeinsamen Haushalt in Polen und werden von Ihnen lediglich 2 Mal im Jahr an hohen 

Feiertagen besucht. Aufgrund dieser Umstände ist davon auszugehen, dass Sie mit Ihrer 

Ehefrau und Tochter keinen gemeinsamen Haushalt in Polen haben. 

Da die Tochter bei der Kindesmutter haushaltszugehörig ist, besteht kein Anspruch auf 

Familienbeihilfe für Sie als Antragsteller. Der vorrangige Anspruch auf Familienbeihilfe steht 

somit bei dem gegebenen Sachverhalt nur der Kindesmutter zu. 

Da Ihre Tochter nicht zum gemeinsamen Haushalt beider Elternteile gehört, sondern nur zum 

Haushalt Ihrer Ehegattin, kann diese auch nicht nach § 2a zu Ihren Gunsten verzichten. 

Die in der Begründung des angefochtenen Bescheides angeführte fehlende Verzichtserklärung 

der Kindesmutter liegt zwar nun vor; es fehlt jedoch an der Haushaltszugehörigkeit des Kindes 

zu Ihnen im Sinne des § 2 Abs.5 des FLAG. 

Vorlageantrag 

Mit am 12. März 2020 beim Finanzamt persönlich überreichtem Schreiben vom 10. März 2020 

stellte der Bf Vorlageantrag: 
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Betreff: Beschwerdevorentscheidung vom 05.02.2020 

(zugestellt und erhalten am 13.02.2020) 

Antrag auf Entscheidung meiner Beschwerde durch das Bundesfinanzgericht 

VORLAGEANTRAG 

Hiermit ergeht fristgerecht der Antrag auf Entscheidung über meine Beschwerde 

(Vorlageantrag) durch das Bundesfinanzgericht, beim oben angeführten Amt. 

Meine Beschwerde vom 21.11.2019 richtete sich gegen den Abweisungsbescheid vom 

06.11.2019, welcher sich lediglich darin begründet, dass ein Verzicht der Kindesmutter (meiner 

Ehegattin) zu meinen Gunsten nicht vorliegt. 

Mit meiner fristgerechten Beschwerde gegen den Bescheid habe ich eine solche 

Verzichtserklärung nachgereicht. 

In der Beschwerdevorentscheidung wird nun mit einer fehlenden Haushaltszugehörigkeit 

argumentiert, wobei laut Urteil vom Bundesfinanzgericht (RV/7104865/2018) vom 03.03.2020 

zu meinem Vorlageantrag vom 26.09.2018, eine Haushaltszugehörigkeit sehr wohl gegeben 

ist. 

ln Anlehnung an dieses Urteil ersuche ich das Bundesfinanzgericht um Aufhebung des 

Abweisungsbescheids vom 05.02.2020 und um Gewährung einer Ausgleichszahlung 

(Kinderbeihilfe) für den beantragten Zeitraum. 

BFG 3. 3. 2020, RV/7104865/2018 

Das Bundesfinanzgericht entschied mit Erkenntnis BFG 3. 3. 2020, RV/7104865/2018, dass 

dem Bf für die Monate Jänner 2015 bis März 2015, November 2015, Dezember 2015, 

Dezember 2016 bis Dezember 2017 ein Anspruch auf "Familienbeihilfe/Ausgleichszahlung" 

zustehe. 

Sachverhaltsbezogen stellte das BFG fest, dass der Vater ***1*** ***3***, die Mutter 

***9*** ***3*** und die Tochter ***6*** ***3*** in Polen im Streitzeitraum in einem 

gemeinsamen Haushalt wohnten. Die Mutter habe zugunsten des Bf eine Verzichtserklärung 

gemäß § 2a Abs. 2 FLAG 1967 abgegeben. 

Zur Beweiswürdigung führte das BFG unter anderem aus (Zitat aus der anonymisierten 

Fassung laut FINDOK): 
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Im mit den Aktunterlagen vorgelegten Formular E 401 bestätigt die zuständige polnische 

Behörde am 01.02.2016 die Zusammensetzung der Familie mit A.B. (Vater), D.B. (Mutter) und 

C.B. (eheliches Kind). Über Anforderung der Abgabenbehörde legte der Beschwerdeführer am 

07.06.2018 noch einmal eine Meldebescheinigung der zuständigen polnischen Meldebehörde 

vom 04.06.2018 vor. Darin bestätigt die Behörde ausdrücklich, dass mit dem 

Beschwerdeführer in der gemeinsamen Wohnung noch folgende Personen wohnen: D.B., 

Ehefrau und C.B., Tochter. Auch aus den vorgelegten Bescheiden des Marschalls der 

Woidwodschaft Kleinpolen vom 10.12.2013, 25.11.2014, 23.01.2017 und 07.02.2017 geht 

hervor, dass die Familie B. aus drei Personen besteht und das Familieneinkommen dafür 

ausschlaggebend war, dass der Ehegattin in Polen keine Familienleistungen zuerkannt 

wurden. Im Bescheid vom 05.09.2017, mit dem der Antrag auf Erziehungsleistungen 

abgewiesen wird, wird darüber hinaus ausdrücklich der Beschwerdeführer als Mitglied der 

Familie erwähnt. Nicht außer Betracht bleiben darf auch das Erkenntnis des 

Bundesverwaltungsgerichtes vom 28.09.2016, GZ. xy. Darin legt das Gericht mit näheren 

Ausführungen dar, dass sich der Wohnort des Beschwerdeführers durchgehend in Polen 

befindet, der dort einen Wohnsitz hat, an dem seine Frau, seine minderjährige Tochter und 

sein erwachsener Sohn leben und in Österreich lediglich eine Mietwohnung bewohnt, die er 

mit sechs anderen polnischen Staatsangehörigen teilt (siehe dazu die entsprechenden 

Ausführungen). 

Begründend stellte das Bundesfinanzgericht die Rechtslage (wie in verschiedenen anderen 

Erkenntnissen des BFG und unter Verweis auf EuGH 22. 10. 2015, C-378/14, Tomisław 

Trapkowski) ausführlich dar und referierte schließlich das jüngste Erkenntnis VwGH 12. 11. 

2019, Ra 2019/16/0133, ohne freilich die dort geäußerte Rechtsansicht in Bezug auf Art. 60 

Abs. 1 Satz 3 VO 987/2009 zu übernehmen. 

Die tragende rechtliche Begründung des Erkenntnisses BFG 3. 3. 2020, RV/7104865/2018 

lautet in Bezug auf den Zeitraum, für den der Beschwerde Folge gegeben wurde: 

Die Tochter des Beschwerdeführers gehörte in den streitgegenständlichen Monaten dem 

gemeinsamen Haushalt ihrer Eltern (Beschwerdeführer und Kindesmutter) an. 

Gehört ein Kind zum gemeinsamen Haushalt der Eltern, so sieht der Gesetzgeber in § 2a Abs. 1 

FLAG 1967 vor, dass der Anspruch des Elternteiles, der den Haushalt überwiegend führt (bis 

zum Nachweis des Gegenteils wird vermutet, dass dies die Mutter ist) dem Anspruch des 

anderen Elternteiles vorgeht. In diesen Fällen kann jedoch der Elternteil, der einen vorrangigen 

Anspruch hat, zugunsten des anderen Elternteils verzichten (§ 2a Abs. 2 FLAG 1967). 

Gegenständlich hat die Kindesmutter gemäß § 2a Abs. 2 FLAG 1967 auf ihren Anspruch 

zugunsten des Beschwerdeführers verzichtet. Dem Beschwerdeführer steht daher ein Anspruch 

auf Familienbeihilfe/Differenzzahlung zu. Diesen kann er auch geltend machen. 
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Vorlage 

Mit Bericht vom 6. April 2020 legte das Finanzamt die Beschwerde dem Bundesfinanzgericht 

zur Entscheidung vor und führte unter anderem aus: 

Inhaltsverzeichnis zu den vorgelegten Aktenteilen (Aktenverzeichnis) 

Beschwerde 

1 Beschwerde 19.11.2019 

Bescheide 

2 Familienbeihilfe (Monat: 01.2018) 06.11.2019 

Antrag / Anzeige an die Behörde 

3 Antrag auf Ausgleichszahlung 16.09.2019 

Beschwerdevorentscheidung 

4 Beschwerdevorentscheidung 05.02.2020 

Vorlageantrag 

5 Vorlageantrag 10.03.2020 

Bezughabende Normen 

§ 2 Abs. 1 lit. a iVm § 2a Abs. 1 Familienlastenausgleichsgesetz 1967; § 2 Abs. 5 

Familienlastenausgleichsgesetz 1967 

Sachverhalt und Anträge 

Sachverhalt: 

Kindesvater ist seit vielen Jahren in Österreich erwerbstätig, Kindesmutter und Tochter leben 

im gemeinsamen Haushalt in Polen. 

Beweismittel: 

im Akt 

Stellungnahme: 
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Im Zuge der BVE wurde davon ausgegangen, dass der Kindesvater nicht zum gemeinsamen 

Haushalt in Polen gehört und somit eine Verzichtserklärung der Kindesmutter nicht greifen 

kann. Erst nach Erlassung der BVE erging das Erkenntnis des BFG vom 3.3.2020, wonach ein 

gemeinsamer Haushalt in Polen festgestellt wurde. Da eine Verzichtserklärung vorliegt, wäre 

nunmehr der Anspruch gegeben. 

Ergänzende Mitteilung des Finanzamts vom 22. April 2020 

Das Finanzamt teilte dem Bundesfinanzgericht am 22. April 2020 unter Anschluss von PDF der 

Formulare und der Entscheidungen mit: 

Am 20.7.2018 wurden Formulare F001 und Entscheidungen der polnischen Behörde vom BKA 

für den Zeitraum 10/2017 bis 10/2018 übermittelt, jedoch nicht die polnischen Anträge. 

Am 28.5.2019 wurden ebenso Formulare F001 und Entscheidungen der polnischen Behörde 

vom BKA für den Zeitraum 10/2018 bis 10/2019 übermittelt; diesmal mit Anträgen der 

Kindesmutter auf polnische FB und polnische Erziehungsleistung 500+ für diesen Zeitraum. 

Auf den übermittelten Anträgen 10/18 bis 10/19 fehlt die Unterschrift der Mutter. Es liegt 

daher auch kein gültiger Antrag vor. 

Auf den Formularen F001 sind die anzukreuzenden Kästchen nicht feststellbar, da so 

undeutlich. 

Für den Zeitraum 10/17-10/18 wurden überhaupt keine Anträge übermittelt. Für den Zeitraum 

10/18-10/19 liegen keine gültigen Anträge vor. 

Es wurden daher keine weiteren Schritte unternommen. 

Das Bundesfinanzgericht hat erwogen: 

Sachverhalt 

Der Bf ***1*** ***2*** ***3*** verfügt über einen beruflich veranlassten Zweitwohnsitz in 

Österreich in ***4***. Sein Hauptwohnsitz befindet sich in ***5***, Polen. An seinem 

polnischen Hauptwohnsitz wohnt er im gemeinsamen Haushalt mit seiner Ehegattin ***9*** 

***3*** und seiner im April 2008 geborenen Tochter ***6*** ***7*** ***3***. Vater, 

Mutter und Tochter sind polnische Staatangehörige, somit Unionsbürger. 

Der Vater, der Bf, ist in Österreich bei einem Arbeitgeber beschäftigt. Die Mutter ist in Polen 

nicht erwerbstätig. Die Tochter geht in Polen zur Schule. 
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Polen leistet nach der Aktenlage für ***6*** ***3*** keine Familienleistungen (weder 

Erziehungsleistung noch Kindergeld). Der zuständige polnische Träger hat Anträge der Mutter 

***9*** ***3*** an das (damalige) Bundesministerium für Familien und Jugend 

weitergeleitet, dieses wiederum an das Finanzamt Baden Mödling. Eine Erledigung durch das 

Finanzamt erfolgte nicht. 

Die Mutter hat zugunsten des Vaters gemäß § 2a Abs. 2 FLAG 1967 auf die vorrangig 

zustehende (österreichische) Familienbeihilfe verzichtet. 

Beweiswürdigung 

Die getroffenen Feststellungen stützen sich auf die Aktenlage. Sie sind nicht strittig. 

Rechtsgrundlagen 

Unionsrecht 

Verordnung (EG) Nr. 883/2004 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 29. 

April 2004 zur Koordinierung der Systeme der sozialen Sicherheit 

Für den Streitzeitraum ist die Verordnung (EG) Nr. 883/2004 des Europäischen 

Parlaments und des Rates vom 29. April 2004 zur Koordinierung der Systeme der 

sozialen Sicherheit (im Folgenden: VO 883/2004) maßgebend. 

Die VO 883/2004 gilt für alle Rechtsvorschriften über Zweige der sozialen Sicherheit, welche 

Familienleistungen betreffen (Art. 3 Abs. 1 Buchstabe j VO 883/2004). Die in Rede stehende 

Familienbeihilfe ist eine Familienleistung. 

Zu den Familienangehörigen zählt Art. 1 Buchstabe i Nummer 1 Ziffer i VO 883/2004 "jede 

Person, die in den Rechtsvorschriften, nach denen die Leistungen gewährt werden, als 

Familienangehöriger bestimmt oder anerkannt oder als Haushaltsangehöriger bezeichnet 

wird". "Unterscheiden die gemäß Nummer 1 anzuwendenden Rechtsvorschriften eines 

Mitgliedstaats die Familienangehörigen nicht von anderen Personen, auf die diese 

Rechtsvorschriften anwendbar sind, so werden der Ehegatte, die minderjährigen Kinder und 

die unterhaltsberechtigten volljährigen Kinder als Familienangehörige angesehen" (Art. 1 

Buchstabe i Nummer 2 VO 883/2004). Wird nach den anzuwendenden nationalen 

Rechtsvorschriften eine Person nur dann als Familien- oder Haushaltsangehöriger angesehen, 

wenn sie mit dem Versicherten oder dem Rentner in häuslicher Gemeinschaft lebt, so gilt 

gemäß Art. 1 Buchstabe i Nummer 3 VO 883/2004 diese Voraussetzung als erfüllt, wenn der 

Unterhalt der betreffenden Person überwiegend von dem Versicherten oder dem Rentner 

bestritten wird. 
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"Wohnort" ist der Ort des gewöhnlichen Aufenthalts einer Person (Art. 1 Abs. 1 Buchstabe j 

VO 883/2004), "Aufenthalt" der vorübergehende Aufenthalt (Art. 1 Abs. 1 Buchstabe k VO 

883/2004). 

"Familienleistungen" sind alle Sach- oder Geldleistungen zum Ausgleich von Familienlasten, 

mit Ausnahme von Unterhaltsvorschüssen und besonderen Geburts- und Adoptionsbeihilfen 

(Art. 1 Abs. 1 Buchstabe z VO 883/2004). 

Artikel 1 Definitionen 

Für die Zwecke dieser Verordnung bezeichnet der Ausdruck: 

a) „Beschäftigung“ jede Tätigkeit oder gleichgestellte Situation, die für die Zwecke der 

Rechtsvorschriften der sozialen Sicherheit des Mitgliedstaats, in dem die Tätigkeit ausgeübt 

wird oder die gleichgestellte Situation vorliegt, als solche gilt; 

b) „selbstständige Erwerbstätigkeit“ jede Tätigkeit oder gleichgestellte Situation, die für die 

Zwecke der Rechtsvorschriften der sozialen Sicherheit des Mitgliedstaats, in dem die Tätigkeit 

ausgeübt wird oder die gleichgestellte Situation vorliegt, als solche gilt; 

... 

i) „Familienangehöriger“: 

1. i) jede Person, die in den Rechtsvorschriften, nach denen die Leistungen gewährt werden, 

als Familienangehöriger bestimmt oder anerkannt oder als Haushaltsangehöriger bezeichnet 

wird; 

ii) ...; 

2. unterscheiden die gemäß Nummer 1 anzuwendenden Rechtsvorschriften eines 

Mitgliedstaats die Familienangehörigen nicht von anderen Personen, auf die diese 

Rechtsvorschriften anwendbar sind, so werden der Ehegatte, die minderjährigen Kinder und 

die unterhaltsberechtigten volljährigen Kinder als Familienangehörige angesehen; 

3. wird nach den gemäß Nummern 1 und 2 anzuwendenden Rechtsvorschriften eine Person 

nur dann als Familien- oder Haushaltsangehöriger angesehen, wenn sie mit dem Versicherten 

oder dem Rentner in häuslicher Gemeinschaft lebt, so gilt diese Voraussetzung als erfüllt, 

wenn der Unterhalt der betreffenden Person überwiegend von dem Versicherten oder dem 

Rentner bestritten wird; 

j) „Wohnort“ den Ort des gewöhnlichen Aufenthalts einer Person; 
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k) „Aufenthalt“ den vorübergehenden Aufenthalt; 

… 

z) „Familienleistungen“ alle Sach- oder Geldleistungen zum Ausgleich von Familienlasten, mit 

Ausnahme von Unterhaltsvorschüssen und besonderen Geburts- und Adoptionsbeihilfen nach 

Anhang I. 

Polnische Fassung: 

Artykuł 1 

Definicje 

Do celów stosowania niniejszego rozporządzenia: 

a) określenie „praca najemna” oznacza wszelką pracę lub sytuację równoważną, traktowaną 

jako taką do celów stosowania ustawodawstwa w zakresie zabezpieczenia społecznego 

Państwa Członkowskiego, w którym taka praca lub sytuacja równoważna ma miejsce; 

b) określenie „działalność na własny rachunek” oznacza wszelką pracę lub sytuację 

równoważną, traktowaną jako taką do celów ustawodawstwa w zakresie zabezpieczenia 

społecznego Państwa Członkowskiego, w którym taka praca lub sytuacja równoważna ma 

miejsce; 

... 

i) określenie „członek rodziny” oznacza: 

1. i) każdą osobę określoną lub uznaną za członka rodziny lub określoną jako członek 

gospodarstwa domowego przez ustawodawstwo, na mocy którego przyznawane są 

świadczenia; 

ii) ... 

2. jeżeli ustawodawstwo Państwa Członkowskiego, które ma zastosowanie zgodnie z 

akapitem pierwszym, nie dokonuje rozróżnienia pomiędzy członkami rodziny a innymi 

osobami, do których się ono stosuje, to za członków rodziny uważa się małżonków, nieletnie 

dzieci i dzieci pozostające na utrzymaniu, które osiągnęły pełnoletniość; 

3. jeżeli, na podstawie ustawodawstwa, które ma zastosowanie zgodnie z akapitem 

pierwszym i drugim, osoba jest uważana za członka rodziny lub członka gospodarstwa 

domowego tylko wtedy, gdy mieszka ona w tym samym gospodarstwie co ubezpieczony albo 
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emeryt lub rencista, to warunek ten uważa się za spełniony, jeśli wspomniana osoba pozostaje 

głównie na utrzymaniu ubezpieczonego albo emeryta lub rencisty; 

j) określenie „zamieszkanie” oznacza miejsce, w którym osoba zwykle przebywa; 

k) określenie „pobyt” oznacza pobyt czasowy; 

... 

określenie „świadczenie rodzinne” oznacza wszelkie świadczenia rzeczowe lub pieniężne, które 

mają odpowiadać wydatkom rodziny, z wyłączeniem zaliczek z tytułu świadczeń 

alimentacyjnych oraz specjalnych świadczeń porodowych i świadczeń adopcyjnych 

wspomnianych w załączniku I. 

Art. 4 VO 883/2004 zufolge haben die Personen, für die diese Verordnung gilt, die gleichen 

Rechte und Pflichten aufgrund der Rechtsvorschriften eines Mitgliedstaats wie die 

Staatsangehörigen dieses Staates: 

Artikel 4 Gleichbehandlung 

Sofern in dieser Verordnung nichts anderes bestimmt ist, haben Personen, für die diese 

Verordnung gilt, die gleichen Rechte und Pflichten aufgrund der Rechtsvorschriften eines 

Mitgliedstaats wie die Staatsangehörigen dieses Staates. 

Polnische Fassung: 

Artykuł 4 

Zasada równego traktowania 

O ile niniejsze rozporządzenie nie stanowi inaczej, osoby, do których stosuje się niniejsze 

rozporządzenie korzystają z tych samych świadczeń i podlegają tym samym obowiązkom na 

mocy ustawodawstwa każdego Państwa Członkowskiego, co jego obywatele. 

Art. 7 VO 883/2004 lautet: 

Aufhebung der Wohnortklauseln 

Sofern in dieser Verordnung nichts anderes bestimmt ist, dürfen Geldleistungen, die nach den 

Rechtsvorschriften eines oder mehrerer Mitgliedstaaten oder nach dieser Verordnung zu 

zahlen sind, nicht aufgrund der Tatsache gekürzt, geändert, zum Ruhen gebracht, entzogen 

oder beschlagnahmt werden, dass der Berechtigte oder seine Familienangehörigen in einem 

anderen als dem Mitgliedstaat wohnt bzw. wohnen, in dem der zur Zahlung verpflichtete 

Träger seinen Sitz hat. 
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Polnische Fassung: 

Artykuł 7 

Uchylenie zasad dotyczących miejsca zamieszkania 

O ile niniejsze rozporządzenie nie stanowi inaczej, świadczenia pieniężne należne na podstawie 

ustawodawstwa jednego lub kilku Państw Członkowskich lub na podstawie niniejszego 

rozporządzenia, nie podlegają jakimkolwiek obniżkom, zmianom, zawieszaniu, wstrzymywaniu 

lub konfiskacie z powodu tego, że beneficjent lub członkowie jego rodziny mieszkają w innym 

Państwie Członkowskim niż to, w którym znajduje się instytucja odpowiedzialna za ich 

wypłacanie. 

Personen, für die diese Verordnung gilt, unterliegen nach Art. 11 Abs. 1 VO 883/2004 den 

Rechtsvorschriften nur eines Mitgliedstaats. 

Art. 11 VO 883/2004 lautet: 

Artikel 11 

(1) Personen, für die diese Verordnung gilt, unterliegen den Rechtsvorschriften nur eines 

Mitgliedstaats. Welche Rechtsvorschriften dies sind, bestimmt sich nach diesem Titel. 

(2) Für die Zwecke dieses Titels wird bei Personen, die aufgrund oder infolge ihrer 

Beschäftigung oder selbstständigen Erwerbstätigkeit eine Geldleistung beziehen, davon 

ausgegangen, dass sie diese Beschäftigung oder Tätigkeit ausüben. Dies gilt nicht für 

Invaliditäts-, Alters- oder Hinterbliebenenrenten oder für Renten bei Arbeitsunfällen oder 

Berufskrankheiten oder für Geldleistungen bei Krankheit, die eine Behandlung von 

unbegrenzter Dauer abdecken. 

(3) Vorbehaltlich der Artikel 12 bis 16 gilt Folgendes: 

a) eine Person, die in einem Mitgliedstaat eine Beschäftigung oder selbstständige 

Erwerbstätigkeit ausübt, unterliegt den Rechtsvorschriften dieses Mitgliedstaats; 

b) ein Beamter unterliegt den Rechtsvorschriften des Mitgliedstaats, dem die ihn 

beschäftigende Verwaltungseinheit angehört; 

c) eine Person, die nach den Rechtsvorschriften des Wohnmitgliedstaats Leistungen bei 

Arbeitslosigkeit gemäß Artikel 65 erhält, unterliegt den Rechtsvorschriften dieses 

Mitgliedstaats; 
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d) eine zum Wehr- oder Zivildienst eines Mitgliedstaats einberufene oder wiedereinberufene 

Person unterliegt den Rechtsvorschriften dieses Mitgliedstaats; 

e) jede andere Person, die nicht unter die Buchstaben a) bis d) fällt, unterliegt unbeschadet 

anders lautender Bestimmungen dieser Verordnung, nach denen ihr Leistungen aufgrund der 

Rechtsvorschriften eines oder mehrerer anderer Mitgliedstaaten zustehen, den 

Rechtsvorschriften des Wohnmitgliedstaats. 

(4) Für die Zwecke dieses Titels gilt eine Beschäftigung oder selbstständige Erwerbstätigkeit, 

die gewöhnlich an Bord eines unter der Flagge eines Mitgliedstaats fahrenden Schiffes auf See 

ausgeübt wird, als in diesem Mitgliedstaat ausgeübt. Eine Person, die einer Beschäftigung an 

Bord eines unter der Flagge eines Mitgliedstaats fahrenden Schiffes nachgeht und ihr Entgelt 

für diese Tätigkeit von einem Unternehmen oder einer Person mit Sitz oder Wohnsitz in einem 

anderen Mitgliedstaat erhält, unterliegt jedoch den Rechtsvorschriften des letzteren 

Mitgliedstaats, sofern sie in diesem Staat wohnt. Das Unternehmen oder die Person, das bzw. 

die das Entgelt zahlt, gilt für die Zwecke dieser Rechtsvorschriften als Arbeitgeber. 

(5) Eine Tätigkeit, die ein Flug- oder Kabinenbesatzungsmitglied in Form von Leistungen im 

Zusammenhang mit Fluggästen oder Luftfracht ausübt, gilt als in dem Mitgliedstaat 

ausgeübte Tätigkeit, in dem sich die „Heimatbasis“ im Sinne von Anhang III der Verordnung 

(EWG) Nr 3922/91 befindet. 

Polnische Fassung: 

Artykuł 11 

Zasady ogólne 

1.  Osoby, do których stosuje się niniejsze rozporządzenie, podlegają ustawodawstwu tylko 

jednego Państwa Członkowskiego. Ustawodawstwo takie określane jest zgodnie z przepisami 

niniejszego tytułu. 

2.  Do celów stosowania przepisów tego tytułu osoby otrzymujące świadczenia pieniężne z 

powodu lub w konsekwencji swej na własny rachunek uważane są za wykonujące 

wspomnianą pracę. Nie dotyczy to świadczeń z tytułu inwalidztwa, emerytur ani rent 

rodzinnych, ani też rent z tytułu wypadków przy pracy lub chorób zawodowych lub świadczeń 

pieniężnych z tytułu choroby obejmujących leczenie przez czas nieokreślony. 

3.  Zgodnie z przepisami art. 12 do 16: 

a) osoba wykonująca w Państwie Członkowskim pracę najemną lub pracę na własny rachunek 

podlega ustawodawstwu tego Państwa Członkowskiego; 
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b) urzędnik służby cywilnej podlega ustawodawstwu Państwa Członkowskiego, jakiemu 

podlega zatrudniająca go administracja; 

c) osoba otrzymująca zasiłek dla bezrobotnych zgodnie z przepisami art. 65 na podstawie 

ustawodawstwa Państwa Członkowskiego zamieszkania podlega ustawodawstwu tego 

Państwa Członkowskiego; 

d) osoba powołana lub odwołana ze służby w siłach zbrojnych lub służby cywilnej w Państwie 

Członkowskim podlega ustawodawstwu tego Państwa Członkowskiego; 

e) każda inna osoba, do której nie mają zastosowania przepisy lit. a) do d) podlega 

ustawodawstwu Państwa Członkowskiego, w którym ma miejsce zamieszkania, bez 

uszczerbku dla innych przepisów niniejszego rozporządzenia, gwarantujących jej świadczenia 

na podstawie ustawodawstwa jednego lub kilku innych Państw Członkowskich. 

4.  Do celów stosowania przepisów niniejszego tytułu, praca najemna lub praca na własny 

rachunek wykonywana normalnie na pokładzie statku na morzu pod banderą Państwa 

Członkowskiego uważana jest za pracę wykonywaną w tym Państwie Członkowskim. Jednakże 

osoba zatrudniona na pokładzie statku pod banderą Państwa Członkowskiego a otrzymująca 

wynagrodzenie za taką pracę od przedsiębiorstwa lub osoby, których siedziba lub miejsce 

prowadzenia działalności są w innym Państwie Członkowskim, podlega ustawodawstwu tego 

ostatniego Państwa Członkowskiego, jeżeli zamieszkuje w tym Państwie. Do celów stosowania 

wspomnianego ustawodawstwa, przedsiębiorstwo lub osoba wypłacająca wynagrodzenie 

uważana jest za pracodawcę. 

5.  Praca w charakterze członka załogi lotniczej lub personelu pokładowego, wykonywana w 

lotniczym transporcie pasażerów lub towarów, jest uznawana za pracę wykonywaną w 

państwie członkowskim, w którym znajduje się port macierzysty, zgodnie z definicją zawartą w 

załączniku III do rozporządzenia (EWG) nr 3922/91. 

Nach Art. 11 Abs. 3 Buchst. a VO 883/2004 unterliegt daher eine Person, die (nur) in einem 

Mitgliedstaat eine Beschäftigung oder selbstständige Erwerbstätigkeit ausübt, den 

Rechtsvorschriften dieses Mitgliedstaats. 

Artikel 13 VO 883/2004 lautet: 

Artikel 13 

Ausübung von Tätigkeiten in zwei oder mehr Mitgliedstaaten 

(1) Eine Person, die gewöhnlich in zwei oder mehr Mitgliedstaaten eine Beschäftigung ausübt, 

unterliegt 
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a) den Rechtsvorschriften des Wohnmitgliedstaats, wenn sie dort einen wesentlichen Teil ihrer 

Tätigkeit ausübt oder wenn sie bei mehreren Unternehmen oder Arbeitgebern beschäftigt ist, 

die ihren Sitz oder Wohnsitz in verschiedenen Mitgliedstaaten haben, oder 

b) den Rechtsvorschriften des Mitgliedstaats, in dem das Unternehmen oder der Arbeitgeber, 

das bzw. der sie beschäftigt, seinen Sitz oder Wohnsitz hat, sofern sie keinen wesentlichen Teil 

ihrer Tätigkeiten in dem Wohnmitgliedstaat ausübt. 

(2) Eine Person, die gewöhnlich in zwei oder mehr Mitgliedstaaten eine selbstständige 

Erwerbstätigkeit ausübt, unterliegt 

a) den Rechtsvorschriften des Wohnmitgliedstaats, wenn sie dort einen wesentlichen Teil ihrer 

Tätigkeit ausübt, oder 

b) den Rechtsvorschriften des Mitgliedstaats, in dem sich der Mittelpunkt ihrer Tätigkeiten 

befindet, wenn sie nicht in einem der Mitgliedstaaten wohnt, in denen sie einen wesentlichen 

Teil ihrer Tätigkeit ausübt. 

(3) Eine Person, die gewöhnlich in verschiedenen Mitgliedstaaten eine Beschäftigung und eine 

selbstständige Erwerbstätigkeit ausübt, unterliegt den Rechtsvorschriften des Mitgliedstaats, 

in dem sie eine Beschäftigung ausübt, oder, wenn sie eine solche Beschäftigung in zwei oder 

mehr Mitgliedstaaten ausübt, den nach Absatz 1 bestimmten Rechtsvorschriften. 

(4) Eine Person, die in einem Mitgliedstaat als Beamter beschäftigt ist und die eine 

Beschäftigung und/oder eine selbstständige Erwerbstätigkeit in einem oder mehreren anderen 

Mitgliedstaaten ausübt, unterliegt den Rechtsvorschriften des Mitgliedstaats, dem die sie 

beschäftigende Verwaltungseinheit angehört. 

(5) Die in den Absätzen 1 bis 4 genannten Personen werden für die Zwecke der nach diesen 

Bestimmungen ermittelten Rechtsvorschriften so behandelt, als ob sie ihre gesamte 

Beschäftigung oder selbstständige Erwerbstätigkeit in dem betreffenden Mitgliedstaat 

ausüben und dort ihre gesamten Einkünfte erzielen würden. 

Polnische Fassung: 

Artykuł 13 

Wykonywanie pracy w dwóch lub w kilku Państwach Członkowskich 

1.  Osoba, która normalnie wykonuje pracę najemną w dwóch lub więcej państwach 

członkowskich, podlega: 
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a) ustawodawstwu państwa członkowskiego, w którym ma miejsce zamieszkania, jeżeli 

wykonuje znaczną część pracy w tym państwie członkowskim; lub 

b) jeżeli nie wykonuje znacznej części pracy w państwie członkowskim, w którym ma miejsce 

zamieszkania: 

(i) ustawodawstwu państwa członkowskiego, w którym znajduje się siedziba lub miejsce 

wykonywania działalności przedsiębiorstwa lub pracodawcy, jeżeli jest zatrudniona przez 

jedno przedsiębiorstwo lub jednego pracodawcę; lub 

(ii) ustawodawstwu państwa członkowskiego, w którym znajduje się siedziba lub miejsce 

wykonywania działalności przedsiębiorstw lub pracodawców, jeżeli jest zatrudniona przez co 

najmniej dwa przedsiębiorstwa lub co najmniej dwóch pracodawców, których siedziba lub 

miejsce wykonywania działalności znajduje się tylko w jednym państwie członkowskim; lub 

(iii) ustawodawstwu państwa członkowskiego, w którym znajduje się siedziba lub miejsce 

wykonywania działalności przedsiębiorstwa lub pracodawcy, innego niż państwo członkowskie 

jej zamieszkania, jeżeli jest zatrudniona przez dwa lub więcej przedsiębiorstw lub dwóch lub 

więcej pracodawców, których siedziba lub miejsce wykonywania działalności znajduje się w 

dwóch państwach członkowskich, z których jedno jest państwem członkowskim jej 

zamieszkania; lub 

(iv) ustawodawstwu państwa członkowskiego, w którym ma miejsce zamieszkania, jeżeli jest 

zatrudniona przez dwa lub więcej przedsiębiorstw lub dwóch lub więcej pracodawców, a co 

najmniej dwa z tych przedsiębiorstw lub dwóch z tych pracodawców mają siedzibę lub miejsce 

wykonywania działalności w różnych państwach członkowskich innych niż państwo 

członkowskie miejsca zamieszkania. 

2.  Osoba, która normalnie wykonuje pracę na własny rachunek w dwóch lub w kilku 

Państwach Członkowskich podlega: 

a) ustawodawstwu Państwa Członkowskiego, w którym ma miejsce zamieszkania, jeżeli 

wykonuje znaczną część pracy w tym Państwie Członkowskim lub 

b) ustawodawstwu Państwa Członkowskiego, w którym znajduje się centrum zainteresowania 

dla jej działalności, jeżeli osoba ta nie zamieszkuje w jednym z Państw Członkowskich, w 

których wykonuje ona znaczną część swej pracy. 

3.  Osoba, która normalnie wykonuje pracę najemną i pracę na własny rachunek w różnych 

Państwach Członkowskich podlega ustawodawstwu Państwa Członkowskiego, w którym 

wykonuje swą pracę najemną lub, jeżeli wykonuje taką pracę w dwóch lub w kilku Państwach 

Członkowskich, ustawodawstwu określonemu zgodnie z przepisami ust. 1. 
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4.  Osoba, która jest zatrudniona jako urzędnik służby cywilnej przez jedno Państwo 

Członkowskie, i która wykonuje pracę najemną i/lub pracę na własny rachunek w jednym lub 

w kilku Państwach Członkowskich, podlega ustawodawstwu Państwa Członkowskiego, 

któremu podlega zatrudniająca ją administracja. 

5.  Osoby, o których mowa w ust. 1 do 4, traktowane są, do celów stosowania 

ustawodawstwa określonego zgodnie z tymi przepisami, tak jak gdyby wykonywały każdy 

swoją pracę najemną lub pracę na własny rachunek i jakby uzyskiwały cały swój dochód w 

zainteresowanym Państwie Członkowskim. 

Art. 67 VO 883/2004 lautet: 

Artikel 67  

Familienangehörige, die in einem anderen Mitgliedstaat wohnen 

Eine Person hat auch für Familienangehörige, die in einem anderen Mitgliedstaat wohnen, 

Anspruch auf Familienleistungen nach den Rechtsvorschriften des zuständigen Mitgliedstaats, 

als ob die Familienangehörigen in diesem Mitgliedstaat wohnen würden. Ein Rentner hat 

jedoch Anspruch auf Familienleistungen nach den Rechtsvorschriften des für die 

Rentengewährung zuständigen Mitgliedstaats. 

Polnische Fassung: 

Artykuł 67 

Członkowie rodziny, którzy zamieszkują w innym Państwie Członkowskim 

Osoba jest uprawniona do świadczeń rodzinnych zgodnie z ustawodawstwem właściwego 

Państwa Członkowskiego, włącznie ze świadczeniami dla członków rodziny, którzy zamieszkują 

w innym Państwie Członkowskim, tak jak gdyby zamieszkiwali oni w pierwszym Państwie 

Członkowskim. Jednak emeryt lub rencista jest uprawniony do świadczeń rodzinnych zgodnie z 

ustawodawstwem Państwa Członkowskiego właściwego ze względu na emeryturę lub rentę. 

Art. 68 VO 883/2004 lautet: 

Artikel 68 

Prioritätsregeln bei Zusammentreffen von Ansprüchen 

(1) Sind für denselben Zeitraum und für dieselben Familienangehörigen Leistungen nach den 

Rechtsvorschriften mehrerer Mitgliedstaaten zu gewähren, so gelten folgende 

Prioritätsregeln: 
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a) Sind Leistungen von mehreren Mitgliedstaaten aus unterschiedlichen Gründen zu 

gewähren, so gilt folgende Rangfolge: an erster Stelle stehen die durch eine Beschäftigung 

oder eine selbstständige Erwerbstätigkeit ausgelösten Ansprüche, darauf folgen die durch den 

Bezug einer Rente ausgelösten Ansprüche und schließlich die durch den Wohnort ausgelösten 

Ansprüche. 

b) Sind Leistungen von mehreren Mitgliedstaaten aus denselben Gründen zu gewähren, so 

richtet sich die Rangfolge nach den folgenden subsidiären Kriterien: 

i) bei Ansprüchen, die durch eine Beschäftigung oder eine selbstständige Erwerbstätigkeit 

ausgelöst werden: der Wohnort der Kinder, unter der Voraussetzung, dass dort eine solche 

Tätigkeit ausgeübt wird, und subsidiär gegebenenfalls die nach den widerstreitenden 

Rechtsvorschriften zu gewährende höchste Leistung. Im letztgenannten Fall werden die Kosten 

für die Leistungen nach in der Durchführungsverordnung festgelegten Kriterien aufgeteilt; 

ii) bei Ansprüchen, die durch den Bezug einer Rente ausgelöst werden: der Wohnort der 

Kinder, unter der Voraussetzung, dass nach diesen Rechtsvorschriften eine Rente geschuldet 

wird, und subsidiär gegebenenfalls die längste Dauer der nach den widerstreitenden 

Rechtsvorschriften zurückgelegten Versicherungs- oder Wohnzeiten; 

iii) bei Ansprüchen, die durch den Wohnort ausgelöst werden: der Wohnort der Kinder. 

(2) Bei Zusammentreffen von Ansprüchen werden die Familienleistungen nach den 

Rechtsvorschriften gewährt, die nach Absatz 1 Vorrang haben. Ansprüche auf 

Familienleistungen nach anderen widerstreitenden Rechtsvorschriften werden bis zur Höhe 

des nach den vorrangig geltenden Rechtsvorschriften vorgesehenen Betrags ausgesetzt; 

erforderlichenfalls ist ein Unterschiedsbetrag in Höhe des darüber hinausgehenden Betrags 

der Leistungen zu gewähren. Ein derartiger Unterschiedsbetrag muss jedoch nicht für Kinder 

gewährt werden, die in einem anderen Mitgliedstaat wohnen, wenn der entsprechende 

Leistungsanspruch ausschließlich durch den Wohnort ausgelöst wird. 

(3) Wird nach Artikel 67 beim zuständigen Träger eines Mitgliedstaats, dessen 

Rechtsvorschriften gelten, aber nach den Prioritätsregeln der Absätze 1 und 2 des 

vorliegenden Artikels nachrangig sind, ein Antrag auf Familienleistungen gestellt, so gilt 

Folgendes: 

a) Dieser Träger leitet den Antrag unverzüglich an den zuständigen Träger des Mitgliedstaats 

weiter, dessen Rechtsvorschriften vorrangig gelten, teilt dies der betroffenen Person mit und 

zahlt unbeschadet der Bestimmungen der Durchführungsverordnung über die vorläufige 

Gewährung von Leistungen erforderlichenfalls den in Absatz 2 genannten Unterschiedsbetrag; 
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b) der zuständige Träger des Mitgliedstaats, dessen Rechtsvorschriften vorrangig gelten, 

bearbeitet den Antrag, als ob er direkt bei ihm gestellt worden wäre; der Tag der Einreichung 

des Antrags beim ersten Träger gilt als der Tag der Einreichung bei dem Träger, der vorrangig 

zuständig ist. 

Polnische Fassung: 

Artykuł 68 

Zasady pierwszeństwa w przypadku zbiegu praw do świadczeń 

1.  W przypadkach, w których na podstawie ustawodawstwa więcej niż jednego Państwa 

Członkowskiego udzielane są świadczenia w tym samym okresie i dla tych samych członków 

rodziny, mają zastosowanie następujące zasady pierwszeństwa: 

a) w przypadku świadczeń wypłacanych przez więcej niż jedno Państwo Członkowskie z 

różnych tytułów, kolejność pierwszeństwa jest następująca: w pierwszej kolejności prawa 

udzielane z tytułu zatrudnienia lub pracy na własny rachunek, w drugiej kolejności prawa 

udzielane z tytułu otrzymywania emerytury lub renty i w ostatniej kolejności prawa 

uzyskiwane na podstawie miejsca zamieszkania; 

b) w przypadku świadczeń wypłacanych przez więcej niż jedno Państwo Członkowskie z tego 

samego tytułu, kolejność pierwszeństwa ustalana jest poprzez odniesienie do następujących 

kryteriów dodatkowych: 

i) w przypadku świadczeń uzyskiwanych z tytułu zatrudnienia lub pracy na własny rachunek: 

miejsce zamieszkania dzieci, pod warunkiem że taka praca jest wykonywana i, dodatkowo, w 

odpowiednim przypadku, najwyższa kwota świadczeń przewidzianych przez kolidujące 

ustawodawstwa. W tym ostatnim przypadku koszt świadczeń dzielony jest według kryteriów 

określonych w rozporządzeniu wykonawczym; 

ii) w przypadku świadczeń uzyskiwanych na podstawie otrzymywania emerytur lub rent: 

miejsce zamieszkania dzieci, pod warunkiem że emerytura lub renta jest wypłacana na 

podstawie jego ustawodawstwa i, dodatkowo, w odpowiednim przypadku, najdłuższy okres 

ubezpieczenia lub zamieszkania na podstawie kolidujących ustawodawstw; 

iii) w przypadku świadczeń uzyskiwanych na podstawie miejsca zamieszkania: miejsce 

zamieszkania dzieci. 

2.  W przypadku zbiegu uprawnień, świadczenia rodzinne udzielane są zgodnie z 

ustawodawstwem wyznaczonym jako mające pierwszeństwo na podstawie przepisów ust. 1. 

Uprawnienia do świadczeń rodzinnych z tytułu innych kolidujących ustawodawstw są 

zawieszane do kwoty przewidzianej przez pierwsze ustawodawstwo i, w odpowiednim 
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przypadku, określany jest dodatek dyferencyjny dla sumy, która przekracza tę kwotę. Jednakże 

taki dodatek dyferencyjny nie musi być przewidziany dla dzieci zamieszkujących w innym 

Państwie Członkowskim, kiedy uprawnienie do przedmiotowego świadczenia wynika 

wyłącznie z miejsca zamieszkania. 

3.  Jeżeli, zgodnie z przepisami art. 67, w instytucji właściwej Państwa Członkowskiego, 

którego ustawodawstwo ma zastosowanie, złożony zostaje wniosek o przyznanie świadczeń 

rodzinnych, ale nie z tytułu prawa pierwszeństwa wynikającego z przepisów ust. 1 i 2 

niniejszego artykułu, to: 

a) instytucja ta niezwłocznie przekazuje taki wniosek instytucji właściwej Państwa 

Członkowskiego, którego ustawodawstwo ma zastosowanie z tytułu pierwszeństwa, informuje 

zainteresowanego i, bez uszczerbku dla przepisów rozporządzenia wykonawczego dotyczących 

tymczasowego przyznawania świadczeń, zapewnia, jeżeli to konieczne, dodatek dyferencyjny 

wspomniany w ust. 2; 

b) instytucja właściwa Państwa Członkowskiego, którego ustawodawstwo ma zastosowanie z 

tytułu pierwszeństwa, rozpatruje ten wniosek, tak jak gdyby został on złożony bezpośrednio do 

niej, a dzień, w którym wniosek taki został złożony w pierwszej instytucji, uważa się za dzień 

złożenia wniosku w instytucji mającej pierwszeństwo. 

Art. 76 VO 883/2004 lautet: 

Zusammenarbeit 

(1)  Die zuständigen Behörden der Mitgliedstaaten unterrichten einander über: 

a) alle zur Anwendung dieser Verordnung getroffenen Maßnahmen; 

b) alle Änderungen ihrer Rechtsvorschriften, die die Anwendung dieser Verordnung berühren 

können. 

(2)  Für die Zwecke dieser Verordnung unterstützen sich die Behörden und Träger der 

Mitgliedstaaten, als handelte es sich um die Anwendung ihrer eigenen Rechtsvorschriften. Die 

gegenseitige Amtshilfe dieser Behörden und Träger ist grundsätzlich kostenfrei. Die 

Verwaltungskommission legt jedoch die Art der erstattungsfähigen Ausgaben und die 

Schwellen für die Erstattung dieser Ausgaben fest. 

(3)  Die Behörden und Träger der Mitgliedstaaten können für die Zwecke dieser Verordnung 

miteinander sowie mit den betroffenen Personen oder deren Vertretern unmittelbar in 

Verbindung treten. 
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(4)  Die Träger und Personen, die in den Geltungsbereich dieser Verordnung fallen, sind zur 

gegenseitigen Information und Zusammenarbeit verpflichtet, um die ordnungsgemäße 

Anwendung dieser Verordnung zu gewährleisten. 

Die Träger beantworten gemäß dem Grundsatz der guten Verwaltungspraxis alle Anfragen 

binnen einer angemessenen Frist und übermitteln den betroffenen Personen in diesem 

Zusammenhang alle erforderlichen Angaben, damit diese die ihnen durch diese Verordnung 

eingeräumten Rechte ausüben können. 

Die betroffenen Personen müssen die Träger des zuständigen Mitgliedstaats und des 

Wohnmitgliedstaats so bald wie möglich über jede Änderung ihrer persönlichen oder 

familiären Situation unterrichten, die sich auf ihre Leistungsansprüche nach dieser Verordnung 

auswirkt. 

(5)  Die Verletzung der Informationspflicht gemäß Absatz 4 Unterabsatz 3 kann angemessene 

Maßnahmen nach dem nationalen Recht nach sich ziehen. Diese Maßnahmen müssen jedoch 

denjenigen entsprechen, die für vergleichbare Tatbestände der nationalen Rechtsordnung 

gelten, und dürfen die Ausübung der den Antragstellern durch diese Verordnung 

eingeräumten Rechte nicht praktisch unmöglich machen oder übermäßig erschweren. 

(6)  Werden durch Schwierigkeiten bei der Auslegung oder Anwendung dieser Verordnung die 

Rechte einer Person im Geltungsbereich der Verordnung in Frage gestellt, so setzt sich der 

Träger des zuständigen Mitgliedstaats oder des Wohnmitgliedstaats der betreffenden Person 

mit dem Träger des anderen betroffenen Mitgliedstaats oder den Trägern der anderen 

betroffenen Mitgliedstaaten in Verbindung. Wird binnen einer angemessenen Frist keine 

Lösung gefunden, so können die betreffenden Behörden die Verwaltungskommission befassen. 

(7)  Die Behörden, Träger und Gerichte eines Mitgliedstaats dürfen die bei ihnen eingereichten 

Anträge oder sonstigen Schriftstücke nicht deshalb zurückweisen, weil sie in einer 

Amtssprache eines anderen Mitgliedstaats abgefasst sind, die gemäß Artikel 290 des Vertrags 

als Amtssprache der Organe der Gemeinschaft anerkannt ist. 

Polnische Fassung: 

Artykuł 76 

Współpraca 

1.  Właściwe władze Państw Członkowskich przekazują sobie wszelkie informacje dotyczące: 

a) środków podjętych w celu wprowadzenia w życie niniejszego rozporządzenia; 
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b) zmian w ich ustawodawstwie, które mogą mieć wpływ na wprowadzenie w życie 

niniejszego rozporządzenia. 

2.  Do celów stosowania niniejszego rozporządzenia, władze i instytucje Państw Członkowskich 

współpracują, tak jak gdyby chodziło o wprowadzanie w życie ich ustawodawstwa. 

Administracyjna pomoc tych władz i instytucji powinna być w zasadzie wolna od opłat. 

Jednakże Komisja Administracyjna określa charakter kosztów podlegających zwrotowi oraz 

limity, ponad które należny jest ich zwrot. 

3.  Do celów wykonania niniejszego rozporządzenia, władze i instytucje Państw Członkowskich 

mogą porozumiewać się między sobą bezpośrednio, jak i z osobami zainteresowanymi lub z ich 

pełnomocnikami. 

4.  Instytucje i osoby objęte niniejszym rozporządzeniem zobowiązane są do wzajemnego 

przekazywania informacji oraz do współpracy w celu zapewnienia prawidłowego 

wprowadzenia w życie niniejszego rozporządzenia. 

Instytucje, zgodnie z zasadą dobrego zarządzania, odpowiadają na wszystkie zapytania w 

rozsądnym terminie i w związku z tym udzielają zainteresowanym wszelkich informacji 

wymaganych do wykonania praw nadanych im na mocy niniejszego rozporządzenia. 

Zainteresowani muszą jak najszybciej informować instytucje właściwego Państwa 

Członkowskiego oraz Państwa Członkowskiego zamieszkania o wszelkich zmianach ich sytuacji 

osobistej lub rodzinnej, które mają wpływ na ich prawo do świadczeń na mocy niniejszego 

rozporządzenia. 

5.  Nieprzestrzeganie obowiązku informowania, o którym mowa w ust. 4 akapit trzeci, może 

skutkować zastosowaniem proporcjonalnych środków zgodnie z prawem krajowym. Jednakże 

środki te są równoważne ze środkami mającymi zastosowanie w podobnych sytuacjach na 

podstawie prawa krajowego i nie uniemożliwiają ani nie czynią w praktyce nadmiernie 

trudnym wykonywania przez ubiegających się praw nadanych im na mocy niniejszego 

rozporządzenia. 

6.  W przypadku trudności z wykładnią lub stosowaniem niniejszego rozporządzenia, które 

mogłyby zagrażać prawom objętej nim osoby, instytucja właściwego Państwa Członkowskiego 

lub Państwa Członkowskiego zamieszkania zainteresowanego skontaktuje się z instytucją lub 

instytucjami zainteresowanego lub zainteresowanych Państw Członkowskich. Jeżeli w 

rozsądnym terminie nie uda się znaleźć rozwiązania, zainteresowane władze mogą poprosić o 

interwencję Komisję Administracyjną. 

7.  Władze, instytucje i sądy Państwa Członkowskiego nie mogą odrzucić wniosków lub innych 

dokumentów skierowanych do nich z powodu tego, że są sporządzone w urzędowym języku 
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innego Państwa Członkowskiego uznanym za język urzędowy instytucji wspólnotowych 

zgodnie z przepisami artykułu 290 Traktatu. 

Verordnung (EG) Nr. 987/2009 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 16. 

September 2009 zur Festlegung der Modalitäten für die Durchführung der 

Verordnung (EG) Nr. 883/2004 über die Koordinierung der Systeme der sozialen 

Sicherheit 

Die Verordnung enthält Durchführungsbestimmungen zur VO 883/2004. 

Aus den Erwägungsgründen dieser Verordnung: 

(10) Zur Ermittlung des zuständigen Trägers – d. h. die für diesen Träger geltenden 

Rechtsvorschriften sind anwendbar oder ihm obliegt die Gewährung bestimmter Leistungen – 

muss die objektive Situation des Versicherten oder seiner Familienangehörigen von den 

Trägern eines oder mehrerer Mitgliedstaaten geprüft werden. Um den Schutz der 

betreffenden Person während dieses erforderlichen Informationsaustauschs unter den Trägern 

zu gewährleisten, ist ihr vorläufiger Anschluss an ein System der sozialen Sicherheit 

vorzusehen. 

Art. 5 VO 987/2009 lautet: 

Artikel 5 Rechtswirkung der in einem anderen Mitgliedstaat ausgestellten Dokumente und 

Belege 

(1) Vom Träger eines Mitgliedstaats ausgestellte Dokumente, in denen der Status einer Person 

für die Zwecke der Anwendung der Grundverordnung und der Durchführungsverordnung 

bescheinigt wird, sowie Belege, auf deren Grundlage die Dokumente ausgestellt wurden, sind 

für die Träger der anderen Mitgliedstaaten so lange verbindlich, wie sie nicht von dem 

Mitgliedstaat, in dem sie ausgestellt wurden, widerrufen oder für ungültig erklärt werden. 

Seite 1004 Seite 1005 Seite 1005 (2) Bei Zweifeln an der Gültigkeit eines Dokuments oder der 

Richtigkeit des Sachverhalts, der den im Dokument enthaltenen Angaben zugrunde liegt, 

wendet sich der Träger des Mitgliedstaats, der das Dokument erhält, an den Träger, der das 

Dokument ausgestellt hat, und ersucht diesen um die notwendige Klarstellung oder 

gegebenenfalls um den Widerruf dieses Dokuments. Der Träger, der das Dokument ausgestellt 

hat, überprüft die Gründe für die Ausstellung und widerruft das Dokument gegebenenfalls. 

(3) Bei Zweifeln an den Angaben der betreffenden Personen, der Gültigkeit eines Dokuments 

oder der Belege oder der Richtigkeit des Sachverhalts, der den darin enthaltenen Angaben 

zugrunde liegt, nimmt der Träger des Aufenthalts- oder Wohnorts, soweit dies möglich ist, 
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nach Absatz 2 auf Verlangen des zuständigen Trägers die nötige Überprüfung dieser Angaben 

oder dieses Dokuments vor. 

(4) Erzielen die betreffenden Träger keine Einigung, so können die zuständigen Behörden 

frühestens einen Monat nach dem Zeitpunkt, zu dem der Träger, der das Dokument erhalten 

hat, sein Ersuchen vorgebracht hat, die Verwaltungskommission anrufen. Die 

Verwaltungskommission bemüht sich binnen sechs Monaten nach ihrer Befassung um eine 

Annäherung der unterschiedlichen Standpunkte. 

Polnische Fassung: 

Artykuł 5 

Wartość prawna dokumentów i dowodów potwierdzających wydanych w innym państwie 

członkowskim 

1.  Dokumenty wydane przez instytucję państwa członkowskiego do celów stosowania 

rozporządzenia podstawowego i rozporządzenia wykonawczego, stanowiące poświadczenie 

sytuacji danej osoby oraz dowody potwierdzające, na podstawie których zostały wydane te 

dokumenty, są akceptowane przez instytucje pozostałych państw członkowskich tak długo, jak 

długo nie zostaną wycofane lub uznane za nieważne przez państwo członkowskie, w którym 

zostały wydane. 

2.  W razie pojawienia się wątpliwości co do ważności dokumentu lub dokładności 

przedstawienia okoliczności, na których opierają się informacje zawarte w tym dokumencie, 

instytucja państwa członkowskiego, która otrzymuje dokument, zwraca się do instytucji, która 

ten dokument wydała, o niezbędne wyjaśnienia oraz, w stosownych przypadkach, o wycofanie 

tego dokumentu. Instytucja wydająca dokument ponownie rozpatruje podstawy jego 

wystawienia i w stosownych przypadkach wycofuje go. 

3.  Zgodnie ust. 2 w razie pojawienia się wątpliwości w odniesieniu do informacji 

przedstawionych przez zainteresowanych, do ważności dokumentu lub dowodów 

potwierdzających lub do dokładności przedstawienia okoliczności, na których opierają się 

zawarte w nim informacje, instytucja miejsca pobytu lub zamieszkania przystępuje, w 

zakresie, w jakim jest to możliwe, na wniosek instytucji właściwej, do niezbędnej weryfikacji 

tych informacji lub dokumentów. 

4.  Jeżeli zainteresowane instytucje nie osiągną porozumienia, sprawa może zostać 

przedstawiona Komisji Administracyjnej przez właściwe władze, nie wcześniej jednak niż w 

terminie miesiąca od dnia złożenia wniosku przez instytucję, która otrzymała dokument. 

Komisja Administracyjna stara się pogodzić rozbieżne opinie w terminie sześciu miesięcy od 

dnia, w którym przedstawiono jej sprawę. 
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Art. 6 VO 987/2009 lautet: 

Artikel 6  

Vorläufige Anwendung der Rechtsvorschriften eines Mitgliedstaats und vorläufige Gewährung 

von Leistungen 

(1) Besteht zwischen den Trägern oder Behörden zweier oder mehrerer Mitgliedstaaten eine 

Meinungsverschiedenheit darüber, welche Rechtsvorschriften anzuwenden sind, so unterliegt 

die betreffende Person vorläufig den Rechtsvorschriften eines dieser Mitgliedstaaten, sofern in 

der Durchführungsverordnung nichts anderes bestimmt ist, wobei die Rangfolge wie folgt 

festgelegt wird: 

a) den Rechtsvorschriften des Mitgliedstaats, in dem die Person ihrer Beschäftigung oder 

selbständigen Erwerbstätigkeit tatsächlich nachgeht, wenn die Beschäftigung oder 

selbständige Erwerbstätigkeit in nur einem Mitgliedstaat ausgeübt wird; 

b) den Rechtsvorschriften des Wohnmitgliedstaats, sofern die betreffende Person einer 

Beschäftigung oder selbständigen Erwerbstätigkeit in zwei oder mehr Mitgliedstaaten 

nachgeht und einen Teil ihrer Tätigkeit(en) in dem Wohnmitgliedstaat ausübt, oder sofern die 

betreffende Person weder beschäftigt ist noch eine selbständige Erwerbstätigkeit ausübt; 

c) in allen anderen Fällen den Rechtsvorschriften des Mitgliedstaats, deren Anwendung zuerst 

beantragt wurde, wenn die Person eine Erwerbstätigkeit oder mehrere Erwerbstätigkeiten in 

zwei oder mehr Mitgliedstaaten ausübt. 

(2) Besteht zwischen den Trägern oder Behörden zweier oder mehrerer Mitgliedstaaten eine 

Meinungsverschiedenheit darüber, welcher Träger die Geld- oder Sachleistungen zu gewähren 

hat, so erhält die betreffende Person, die Anspruch auf diese Leistungen hätte, wenn es diese 

Meinungsverschiedenheit nicht gäbe, vorläufig Leistungen nach den vom Träger des Wohnorts 

anzuwendenden Rechtsvorschriften oder – falls die betreffende Person nicht im Hoheitsgebiet 

eines der betreffenden Mitgliedstaaten wohnt – Leistungen nach den Rechtsvorschriften, die 

der Träger anwendet, bei dem der Antrag zuerst gestellt wurde. 

(3) Erzielen die betreffenden Träger oder Behörden keine Einigung, so können die zuständigen 

Behörden frühestens einen Monat nach dem Tag, an dem die Meinungsverschiedenheit im 

Sinne von Absatz 1 oder Absatz 2 aufgetreten ist, die Verwaltungskommission anrufen. Die 

Verwaltungskommission bemüht sich nach ihrer Befassung binnen sechs Monaten um eine 

Annäherung der Standpunkte. 

(4) Steht entweder fest, dass nicht die Rechtsvorschriften des Mitgliedstaats anzuwenden sind, 

die für die betreffende Person vorläufig angewendet worden sind, oder dass der Träger, der 
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die Leistungen vorläufig gewährt hat, nicht der zuständige Träger ist, so gilt der als zuständig 

ermittelte Träger rückwirkend als zuständig, als hätte die Meinungsverschiedenheit nicht 

bestanden, und zwar spätestens entweder ab dem Tag der vorläufigen Anwendung oder ab 

der ersten vorläufigen Gewährung der betreffenden Leistungen. 

(5) Falls erforderlich, regeln der als zuständig ermittelte Träger und der Träger, der die 

Geldleistungen vorläufig gezahlt oder Beiträge vorläufig erhalten hat, die finanzielle Situation 

der betreffenden Person in Bezug auf vorläufig gezahlte Beiträge und Geldleistungen 

gegebenenfalls nach Maßgabe von Titel IV Kapitel III der Durchführungsverordnung. 

Sachleistungen, die von einem Träger nach Absatz 2 vorläufig gewährt wurden, werden von 

dem zuständigen Träger nach Titel IV der Durchführungsverordnung erstattet. 

Polnische Fassung: 

Artykuł 6 

Tymczasowe stosowanie ustawodawstwa i tymczasowe przyznawanie świadczeń 

1.  O ile rozporządzenie wykonawcze nie stanowi inaczej, w przypadku rozbieżności opinii 

pomiędzy instytucjami lub władzami dwóch lub więcej państw członkowskich w odniesieniu do 

określenia mającego zastosowanie ustawodawstwa, zainteresowany tymczasowo podlega 

ustawodawstwu jednego z tych państw członkowskich, przy czym ustawodawstwo to jest 

określane w następującej kolejności: 

a) ustawodawstwo państwa członkowskiego, w którym osoba ta rzeczywiście wykonuje pracę 

najemną lub pracę na własny rachunek, o ile praca najemna lub praca na własny rachunek 

jest wykonywana tylko w jednym z państw członkowskich; 

b) ustawodawstwo państwa członkowskiego miejsca zamieszkania, jeżeli zainteresowany 

wykonuje pracę najemną lub pracę na własny rachunek w dwóch lub więcej państwach 

członkowskich i wykonuje część swej pracy lub prac w państwie członkowskim miejsca 

zamieszkania lub w przypadku, gdy osoba zainteresowana nie wykonuje pracy najemnej ani 

pracy na własny rachunek; 

c) we wszystkich innych przypadkach ustawodawstwo państwa członkowskiego, o którego 

zastosowanie wystąpiono najpierw, w przypadku gdy osoba zainteresowana wykonuje pracę 

lub prace w dwóch lub więcej państwach członkowskich. 

2.  W przypadku rozbieżności opinii pomiędzy instytucjami lub władzami dwóch lub więcej 

państw członkowskich w odniesieniu do instytucji, która powinna wypłacać świadczenia 

pieniężne lub udzielać świadczeń rzeczowych, zainteresowany, który mógłby ubiegać się o 

świadczenia, gdyby nie zaistniał spór, jest tymczasowo uprawniony do świadczeń 
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przewidzianych w ustawodawstwie stosowanym przez instytucję jego miejsca zamieszkania 

lub – jeżeli osoba ta nie ma miejsca zamieszkania na terytorium jednego z zainteresowanych 

państw członkowskich – do świadczeń przewidzianych w ustawodawstwie stosowanym przez 

instytucję, do której wniosek został złożony w pierwszej kolejności. 

3.  W przypadku gdy zainteresowane instytucje lub władze nie osiągną porozumienia, sprawa 

może zostać przedstawiona Komisji Administracyjnej przez właściwe władze, nie wcześniej 

jednak niż w terminie miesiąca od dnia pojawienia się rozbieżności opinii, o której mowa w 

ust. 1 lub 2. Komisja Administracyjna stara się pogodzić rozbieżne opinie w terminie sześciu 

miesięcy od dnia, w którym przedstawiono jej sprawę. 

4.  W przypadku gdy zostanie ustalone, że mające zastosowanie ustawodawstwo nie jest 

ustawodawstwem państwa członkowskiego, do którego zainteresowany został tymczasowo 

przypisany, lub że instytucja, która tymczasowo przyznała świadczenia, nie jest instytucją 

właściwą, uważa się, że instytucja, którą uznano za właściwą, jest instytucją właściwą z mocą 

wsteczną, tak jak gdyby rozbieżność opinii nie miała miejsca, najpóźniej od dnia 

tymczasowego przypisania lub od pierwszego tymczasowego przyznania danych świadczeń. 

5.  W razie konieczności instytucja uznana za właściwą oraz instytucja, która tymczasowo 

wypłacała świadczenia pieniężne lub tymczasowo otrzymywała składki, ustalają w stosownych 

przypadkach, zgodnie z przepisami tytułu IV rozdział III rozporządzenia wykonawczego, 

sytuację finansową zainteresowanego w odniesieniu do składek i świadczeń pieniężnych 

wypłacanych tymczasowo. 

Świadczenia rzeczowe przyznane tymczasowo przez daną instytucję zgodnie z ust. 2 są 

zwracane, zgodnie z przepisami tytułu IV rozporządzenia wykonawczego, przez instytucję 

właściwą. 

Art. 58 VO 987/2009 lautet: 

Artikel 58 

Prioritätsregeln bei Zusammentreffen von Ansprüchen 

Ermöglicht der Wohnort der Kinder bei Anwendung des Artikels 68 Absatz 1 Buchstabe b 

Ziffern i und ii der Grundverordnung keine Bestimmung der Rangfolge, so berechnet jeder 

betroffene Mitgliedstaat den Leistungsbetrag unter Einschluss der Kinder, die nicht in seinem 

Hoheitsgebiet wohnen. Im Falle der Anwendung von Artikel 68 Absatz 1 Buchstabe b Ziffer i 

zahlt der zuständige Träger des Mitgliedstaats, dessen Rechtsvorschriften den höheren 

Leistungsbetrag vorsehen, diesen ganzen Betrag aus. Der zuständige Träger des anderen 

Mitgliedstaats erstattet ihm die Hälfte dieses Betrags, wobei der nach den Rechtsvorschriften 

des letzteren Mitgliedstaats vorgesehene Leistungssatz die obere Grenze bildet. 
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Polnische Fassung: 

Artykuł 58 

Zasady pierwszeństwa w przypadku zbiegu praw do świadczeń 

Do celów stosowania art. 68 ust. 1 lit. b) ppkt (i) oraz (ii) rozporządzenia podstawowego, w 

przypadku gdy porządek pierwszeństwa nie może zostać ustalony na podstawie miejsca 

zamieszkania dzieci, każde z zainteresowanych państw członkowskich wylicza świadczenia, 

uwzględniając dzieci niemające miejsca zamieszkania na jego terytorium. W przypadku 

stosowania art. 68 ust. 1 lit. b) ppkt (i) instytucja właściwa państwa członkowskiego, którego 

ustawodawstwo przewiduje najwyższy poziom świadczeń, wypłaca całą kwotę tych świadczeń, 

a następnie otrzymuje od instytucji właściwej drugiego państwa członkowskiego zwrot połowy 

tej kwoty, w granicach kwoty przewidzianej w ustawodawstwie tego ostatniego państwa 

członkowskiego. 

Art. 59 VO 987/2009 lautet: 

Artikel 59 

Regelungen für den Fall, in dem sich die anzuwendenden Rechtsvorschriften und/oder die 

Zuständigkeit für die Gewährung von Familienleistungen ändern 

(1) Ändern sich zwischen den Mitgliedstaaten während eines Kalendermonats die 

Rechtsvorschriften und/oder die Zuständigkeit für die Gewährung von Familienleistungen, so 

setzt der Träger, der die Familienleistungen nach den Rechtsvorschriften gezahlt hat, nach 

denen die Leistungen zu Beginn dieses Monats gewährt wurden, unabhängig von den in den 

Rechtsvorschriften dieser Mitgliedstaaten für die Gewährung von Familienleistungen 

vorgesehenen Zahlungsfristen die Zahlungen bis zum Ende des laufenden Monats fort. 

(2) Er unterrichtet den Träger des anderen betroffenen Mitgliedstaats oder die anderen 

betroffenen Mitgliedstaaten von dem Zeitpunkt, zu dem er die Zahlung dieser 

Familienleistungen einstellt. Ab diesem Zeitpunkt übernehmen der andere betroffene 

Mitgliedstaat oder die anderen betroffenen Mitgliedstaaten die Zahlung der Leistungen. 

Polnische Fassung: 

Artykuł 59 

Zasady mające zastosowanie w przypadku zmiany mającego zastosowanie ustawodawstwa 

lub zmiany kompetencji do przyznawania świadczeń rodzinnych 
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1.  W przypadku gdy w danym miesiącu kalendarzowym zmienia się mające zastosowanie 

ustawodawstwo lub kompetencja do przyznawania świadczeń rodzinnych między państwami 

członkowskimi, bez względu na terminy płatności świadczeń rodzinnych przewidziane w 

ustawodawstwie tych państw członkowskich instytucja, która wypłaciła świadczenia rodzinne 

na podstawie ustawodawstwa, zgodnie z którym przyznano te świadczenia na początku tego 

miesiąca, wypłaca je do końca danego miesiąca. 

2.  Informuje ona instytucję drugiego zainteresowanego państwa członkowskiego lub 

pozostałych zainteresowanych państw członkowskich o dniu, w którym przestaje wypłacać 

dane świadczenia rodzinne. Wypłata świadczeń przez drugie zainteresowane państwo 

członkowskie lub pozostałe zainteresowane państwa członkowskie staje się skuteczna od tego 

dnia. 

Art. 60 VO 987/2009 lautet: 

Artikel 60 

Verfahren bei der Anwendung von Artikel 67 und 68 der Grundverordnung 

(1) Die Familienleistungen werden bei dem zuständigen Träger beantragt. Bei der Anwendung 

von Artikel 67 und 68 der Grundverordnung ist, insbesondere was das Recht einer Person zur 

Erhebung eines Leistungsanspruchs anbelangt, die Situation der gesamten Familie in einer 

Weise zu berücksichtigen, als würden alle beteiligten Personen unter die Rechtsvorschriften 

des betreffenden Mitgliedstaats fallen und dort wohnen. Nimmt eine Person, die berechtigt 

ist, Anspruch auf die Leistungen zu erheben, dieses Recht nicht wahr, berücksichtigt der 

zuständige Träger des Mitgliedstaats, dessen Rechtsvorschriften anzuwenden sind, einen 

Antrag auf Familienleistungen, der von dem anderen Elternteil, einer als Elternteil 

behandelten Person oder von der Person oder Institution, die als Vormund des Kindes oder der 

Kinder handelt, gestellt wird. 

(2) Der nach Absatz 1 in Anspruch genommene Träger prüft den Antrag anhand der 

detaillierten Angaben des Antragstellers und berücksichtigt dabei die gesamten tatsächlichen 

und rechtlichen Umstände, die die familiäre Situation des Antragstellers ausmachen. 

Kommt dieser Träger zu dem Schluss, dass seine Rechtsvorschriften nach Artikel 68 Absätze 1 

und 2 der Grundverordnung prioritär anzuwenden sind, so zahlt er die Familienleistungen nach 

den von ihm angewandten Rechtsvorschriften. 

Ist dieser Träger der Meinung, dass aufgrund der Rechtsvorschriften eines anderen 

Mitgliedstaats ein Anspruch auf einen Unterschiedsbetrag nach Artikel 68 Absatz 2 der 

Grundverordnung bestehen könnte, so übermittelt er den Antrag unverzüglich dem 

zuständigen Träger des anderen Mitgliedstaats und informiert die betreffende Person; 
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außerdem unterrichtet er den Träger des anderen Mitgliedstaats darüber, wie er über den 

Antrag entschieden hat und in welcher Höhe Familienleistungen gezahlt wurden. 

(3) Kommt der Träger, bei dem der Antrag gestellt wurde, zu dem Schluss, dass seine 

Rechtsvorschriften zwar anwendbar, aber nach Artikel 68 Absätze 1 und 2 der 

Grundverordnung nicht prioritär anwendbar sind, so trifft er unverzüglich eine vorläufige 

Entscheidung über die anzuwendenden Prioritätsregeln, leitet den Antrag nach Artikel 68 

Absatz 3 der Grundverordnung an den Träger des anderen Mitgliedstaats weiter und 

informiert auch den Antragsteller darüber. Dieser Träger nimmt innerhalb einer Frist von zwei 

Monaten zu der vorläufigen Entscheidung Stellung. 

Falls der Träger, an den der Antrag weitergeleitet wurde, nicht innerhalb von zwei Monaten 

nach Eingang des Antrags Stellung nimmt, wird die oben genannte vorläufige Entscheidung 

anwendbar und zahlt dieser Träger die in seinen Rechtsvorschriften vorgesehenen Leistungen 

und informiert den Träger, an den der Antrag gerichtet war, über die Höhe der gezahlten 

Leistungen. 

(4) Sind sich die betreffenden Träger nicht einig, welche Rechtsvorschriften prioritär 

anwendbar sind, so gilt Artikel 6 Absätze 2 bis 5 der Durchführungsverordnung. Zu diesem 

Zweck ist der in Artikel 6 Absatz 2 der Durchführungsverordnung genannte Träger des 

Wohnorts der Träger des Wohnorts des Kindes oder der Kinder. 

(5) Der Träger, der eine vorläufige Leistungszahlung vorgenommen hat, die höher ist als der 

letztlich zu seinen Lasten gehende Betrag, kann den zu viel gezahlten Betrag nach dem 

Verfahren des Artikels 73 der Durchführungsverordnung vom vorrangig zuständigen Träger 

zurückfordern. 

Polnische Fassung: 

Artykuł 60 

Procedura dotycząca stosowania art. 67 i 68 rozporządzenia podstawowego 

1.  Wniosek o przyznanie świadczeń rodzinnych kierowany jest do instytucji właściwej. Do 

celów stosowania art. 67 i 68 rozporządzenia podstawowego uwzględnia się – w szczególności 

w odniesieniu do prawa danej osoby do ubiegania się o takie świadczenia – sytuację całej 

rodziny, tak jak gdyby wszystkie osoby zainteresowane podlegały ustawodawstwu 

zainteresowanego państwa członkowskiego i miały miejsca zamieszkania w tym państwie. W 

przypadku gdy osoba uprawniona do ubiegania się o świadczenia nie wykonuje swego prawa, 

instytucja właściwa państwa członkowskiego, którego ustawodawstwo ma zastosowanie, 

uwzględnia wniosek o przyznanie świadczeń rodzinnych złożony przez drugiego rodzica, osobę 
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traktowaną jak rodzic lub przez osobę lub instytucję występującą jako opiekun dziecka lub 

dzieci. 

2.  Instytucja, do której złożono wniosek zgodnie z ust. 1, rozpatruje go na podstawie 

szczegółowych informacji dostarczonych przez wnioskodawcę i bierze pod uwagę całościową 

faktyczną i prawną sytuację rodziny wnioskodawcy. 

Jeżeli instytucja ta uzna, że jej ustawodawstwo ma zastosowanie na zasadzie pierwszeństwa 

zgodnie z art. 68 ust. 1 i 2 rozporządzenia podstawowego, zapewnia świadczenia rodzinne 

zgodnie ze stosowanym przez siebie ustawodawstwem. 

Jeżeli instytucja ta uzna, że na podstawie ustawodawstwa innego państwa członkowskiego 

może istnieć prawo do dodatku dyferencyjnego zgodnie z art. 68 ust. 2 rozporządzenia 

podstawowego, niezwłocznie przekazuje wniosek do instytucji właściwej tego innego państwa 

członkowskiego oraz informuje o tym zainteresowanego; powiadamia ona ponadto instytucję 

tego innego państwa członkowskiego o swojej decyzji w sprawie wniosku oraz o kwocie 

wypłaconych świadczeń rodzinnych. 

3.  Jeżeli instytucja, w której złożono wniosek, uzna, że zastosowanie ma jej ustawodawstwo, 

jednak nie na zasadzie pierwszeństwa zgodnie z art. 68 ust. 1 i 2 rozporządzenia 

podstawowego, niezwłocznie podejmuje tymczasową decyzję w sprawie zasad pierwszeństwa, 

które mają być stosowane, oraz przekazuje wniosek do instytucji innego państwa 

członkowskiego zgodnie z art. 68 ust. 3 rozporządzenia podstawowego, oraz informuje o tym 

również wnioskodawcę. Instytucja ta zajmuje stanowisko w sprawie decyzji tymczasowej w 

terminie dwóch miesięcy. 

Jeżeli instytucja, której przekazano wniosek, nie zajmie stanowiska w terminie dwóch miesięcy 

od daty otrzymania wniosku, zastosowanie ma tymczasowa decyzja, o której mowa powyżej, 

a instytucja ta wypłaca świadczenia przewidziane w obowiązującym ją ustawodawstwie i 

informuje instytucję, w której złożono wniosek o kwocie wypłaconych świadczeń. 

4.  W przypadku gdy istnieje rozbieżność opinii między zainteresowanymi instytucjami w 

odniesieniu do ustawodawstwa, które należy zastosować zgodnie z zasadą pierwszeństwa, 

stosuje się art. 6 ust. 2–5 rozporządzenia wykonawczego. Do tego celu instytucją miejsca 

zamieszkania, o której mowa w art. 6 ust. 2 rozporządzenia wykonawczego, jest instytucja 

miejsca zamieszkania dziecka lub dzieci. 

5.  Jeżeli instytucja, która udzielała świadczeń tymczasowo, wypłaciła kwotę wyższą od kwoty 

świadczeń, za które jest ostatecznie odpowiedzialna, może zwrócić się do instytucji mającej 

pierwszeństwo o zwrot nadpłaty zgodnie z procedurą przewidzianą w art. 73 rozporządzenia 

wykonawczego. 
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Art. 90 VO 987/2009 lautet: 

Artikel 90 

Währungsumrechnung 

Bei der Anwendung der Grundverordnung und der Durchführungsverordnung gilt als 

Wechselkurs zweier Währungen der von der Europäischen Zentralbank veröffentlichte 

Referenzwechselkurs. Die Verwaltungskommission bestimmt den Bezugszeitpunkt für die 

Festlegung des Wechselkurses. 

Polnische Fassung: 

Przeliczanie walut 

Do celów stosowania rozporządzenia podstawowego i rozporządzenia wykonawczego kursem 

wymiany dwóch walut jest kurs referencyjny publikowany przez Europejski Bank Centralny. 

Data, którą bierze się pod uwagę przy ustalaniu kursu wymiany, jest określana przez Komisję 

Administracyjną. 

rögzíti. 

Der Beschluss Nr. H3 vom 15.10.2009 über den Bezugszeitpunkt für die Festlegung der 

Umrechnungskurse gemäß Artikel 90 der Verordnung (EG) Nr. 987/2009 des Europäischen 

Parlaments und des Rates, ABl. 2010/C 106/19, lautet auszugsweise: 

1. Der Umrechnungskurs ist zum Zwecke dieses Beschlusses als Tageskurs zu verstehen, der 

von der Europäischen Zentralbank veröffentlicht wird. 

2. Sofern in diesem Beschluss nicht anders angegeben, gilt der Umrechnungskurs, der an dem 

Tag veröffentlicht wurde, an dem der Träger den entsprechenden Vorgang ausgeführt hat. 

3. Ein Träger eines Mitgliedstaats, der zum Zwecke der Feststellung eines Anspruchs und der 

ersten Berechnung der Leistung einen Betrag in die Währung eines anderen Mitgliedstaats 

umrechnen muss, verfährt wie folgt: 

a) Wenn der betreffende Träger nach nationalem Recht Beträge, wie beispielsweise 

Erwerbseinkommen oder Leistungen, während eines bestimmten Zeitraums vor dem Datum, 

für das die Leistung berechnet wird, berücksichtigt, verwendet er den Umrechnungskurs, der 

für den letzten Tag dieses Zeitraums veröffentlicht wurde. 

b) Wenn der betreffende Träger nach nationalem Recht zum Zwecke der Leistungsberechnung 

einen Betrag berücksichtigt, verwendet er den Umrechnungskurs, der für den ersten Tag des 
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Monats veröffentlicht wurde, der dem Monat unmittelbar vorausgeht, in dem die Bestimmung 

anzuwenden ist. 

4. Nummer 3. gilt entsprechend, wenn ein Träger eines Mitgliedstaats — infolge einer 

Änderung der Sach- oder Rechtslage in Bezug auf die betreffende Person — zur 

Neuberechnung der Leistung einen Betrag in die Währung eines anderen Mitgliedstaats 

umrechnen muss. 

Polnische Fassung: 

1. Dla celów stosowania niniejszej decyzji kurs wymiany oznacza dzienny kurs wymiany 

publikowany przez Europejski Bank Centralny. 

2. O ile nie określono inaczej w niniejszej decyzji, przez kurs wymiany rozumie się kurs 

opublikowany w dniu, w którym instytucja wykonuje daną operację. 

3. Instytucja państwa członkowskiego, która dla celów ustalenia uprawnienia i pierwszego 

ustalenia wysokości świadczenia musi przeliczyć daną kwotę na walutę innego państwa 

członkowskiego, stosuje: 

a) w przypadku gdy zgodnie z krajowymi przepisami, instytucja bierze pod uwagę kwoty np. 

zarobków lub świadczeń w pewnym okresie przed datą, dla której zostało wyliczone 

świadczenie – kurs wymiany opublikowany dla ostatniego dnia tego okresu; 

b) w przypadku gdy zgodnie z krajowymi przepisami, dla celów ustalenia wysokości 

świadczenia instytucja bierze pod uwagę jedną kwotę - kurs wymiany opublikowany dla 

pierwszego dnia miesiąca bezpośrednio poprzedzającego miesiąc, w którym przepis musi być 

zastosowany. 

4. Ustęp 3 stosuje się odpowiednio, gdy instytucja państwa członkowskiego musi przeliczyć 

kwotę w walucie innego państwa członkowskiego w celu ponownego ustalenia wysokości 

świadczenia w związku ze zmianą stanu faktycznego lub sytuacji prawnej osoby 

zainteresowanej 

Nationales Recht (Österreich) 

§ 2 FLAG 1967 lautet: 

§ 2. (1) Anspruch auf Familienbeihilfe haben Personen, die im Bundesgebiet einen Wohnsitz 

oder ihren gewöhnlichen Aufenthalt haben, 

a) für minderjährige Kinder, 
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b) für volljährige Kinder, die das 24. Lebensjahr noch nicht vollendet haben und die für einen 

Beruf ausgebildet oder in einem erlernten Beruf in einer Fachschule fortgebildet werden, wenn 

ihnen durch den Schulbesuch die Ausübung ihres Berufes nicht möglich ist. Bei volljährigen 

Kindern, die eine in § 3 des Studienförderungsgesetzes 1992, BGBl. Nr. 305, genannte 

Einrichtung besuchen, ist eine Berufsausbildung nur dann anzunehmen, wenn sie die 

vorgesehene Studienzeit pro Studienabschnitt um nicht mehr als ein Semester oder die 

vorgesehene Ausbildungszeit um nicht mehr als ein Ausbildungsjahr überschreiten. Wird ein 

Studienabschnitt in der vorgesehenen Studienzeit absolviert, kann einem weiteren 

Studienabschnitt ein Semester zugerechnet werden. Die Studienzeit wird durch ein 

unvorhergesehenes oder unabwendbares Ereignis (zB Krankheit) oder nachgewiesenes 

Auslandsstudium verlängert. Dabei bewirkt eine Studienbehinderung von jeweils drei Monaten 

eine Verlängerung der Studienzeit um ein Semester. Zeiten als Studentenvertreterin oder 

Studentenvertreter nach dem Hochschülerschaftsgesetz 1998, BGBl. I Nr. 22/1999, sind unter 

Berücksichtigung der Funktion und der zeitlichen Inanspruchnahme bis zum Höchstausmaß 

von vier Semestern nicht in die zur Erlangung der Familienbeihilfe vorgesehene 

höchstzulässige Studienzeit einzurechnen. Gleiches gilt für die Vorsitzenden und die Sprecher 

der Heimvertretungen nach dem Studentenheimgesetz, BGBl. Nr. 291/1986. Der 

Bundesminister für Umwelt, Jugend und Familie hat durch Verordnung die näheren 

Voraussetzungen für diese Nichteinrechnung festzulegen. Zeiten des Mutterschutzes sowie die 

Pflege und Erziehung eines eigenen Kindes bis zur Vollendung des zweiten Lebensjahres 

hemmen den Ablauf der Studienzeit. Bei einem Studienwechsel gelten die in § 17 

Studienförderungsgesetz 1992, BGBl. Nr. 305, angeführten Regelungen auch für den Anspruch 

auf Familienbeihilfe. Die Aufnahme als ordentlicher Hörer gilt als Anspruchsvoraussetzung für 

das erste Studienjahr. Anspruch ab dem zweiten Studienjahr besteht nur dann, wenn für ein 

vorhergehendes Studienjahr die Ablegung einer Teilprüfung der ersten Diplomprüfung oder 

des ersten Rigorosums oder von Prüfungen aus Pflicht- und Wahlfächern des betriebenen 

Studiums im Gesamtumfang von acht Semesterwochenstunden oder im Ausmaß von 16 ECTS-

Punkten nachgewiesen wird; Gleiches gilt, wenn alle Lehrveranstaltungen und Prüfungen der 

Studieneingangs- und Orientierungsphase nach § 66 des Universitätsgesetzes 2002, BGBl. I 

Nr. 120/2002, erfolgreich absolviert wurden, sofern diese mit mindestens 14 ECTS-Punkten 

bewertet werden. Der Nachweis ist unabhängig von einem Wechsel der Einrichtung oder des 

Studiums durch Bestätigungen der im § 3 des Studienförderungsgesetzes 1992 genannten 

Einrichtungen zu erbringen. Für eine Verlängerung des Nachweiszeitraumes gelten die für die 

Verlängerung der Studienzeit genannten Gründe sinngemäß, 

c) für volljährige Kinder, die wegen einer vor Vollendung des 21. Lebensjahres oder während 

einer späteren Berufsausbildung, jedoch spätestens vor Vollendung des 25. Lebensjahres, 

eingetretenen körperlichen oder geistigen Behinderung voraussichtlich dauernd außerstande 

sind, sich selbst den Unterhalt zu verschaffen, 
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d) für volljährige Kinder, die das 24. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, für die Zeit 

zwischen dem Abschluss der Schulausbildung und dem Beginn einer weiteren 

Berufsausbildung, wenn die weitere Berufsausbildung zum frühestmöglichen Zeitpunkt nach 

Abschluss der Schulausbildung begonnen wird; für volljährige Kinder, die das 24. Lebensjahr 

noch nicht vollendet haben, für die Zeit zwischen dem Abschluss der Schulausbildung und dem 

ehestmöglichen Beginn eines Freiwilligen Dienstes nach § 2 Abs. 1 lit. l sublit. aa bis dd für 

längstens drei Monate, 

e) für volljährige Kinder, die das 24. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, für die Zeit 

zwischen der Beendigung des Präsenz- oder Ausbildungs- oder Zivildienstes oder eines 

Freiwilligen Dienstes nach § 2 Abs. 1 lit. l sublit. aa bis dd und dem Beginn oder der 

Fortsetzung der Berufsausbildung, wenn die Berufsausbildung zum frühestmöglichen 

Zeitpunkt nach dem Ende des Präsenz- oder Ausbildungs- oder Zivildienstes oder Freiwilligen 

Dienstes nach § 2 Abs. 1 lit. l sublit. aa bis dd begonnen oder fortgesetzt wird, 

(Anm.: lit. f aufgehoben durch BGBl. I Nr. 111/2010) 

g) für volljährige Kinder, die in dem Monat, in dem sie das 24. Lebensjahr vollenden, den 

Präsenz- oder Ausbildungsdienst oder Zivildienst leisten oder davor geleistet haben, bis 

längstens zur Vollendung des 25. Lebensjahres, sofern sie nach Ableistung des Präsenz- oder 

Ausbildungsdienstes oder Zivildienstes für einen Beruf ausgebildet oder in einem erlernten 

Beruf in einer Fachschule fortgebildet werden, wenn ihnen durch den Schulbesuch die 

Ausübung ihres Berufes nicht möglich ist; für Kinder, die eine in § 3 des 

Studienförderungsgesetzes 1992 genannte Einrichtung besuchen, jedoch nur im Rahmen der in 

§ 2 Abs. 1 lit. b vorgesehenen Studiendauer. Diese Regelung findet in Bezug auf jene Kinder 

keine Anwendung, für die vor Vollendung des 24. Lebensjahres Familienbeihilfe nach lit. l 

gewährt wurde und die nach § 12c des Zivildienstgesetzes nicht zum Antritt des ordentlichen 

Zivildienstes herangezogen werden, 

h) für volljährige Kinder, die erheblich behindert sind (§ 8 Abs. 5), das 25 Lebensjahr noch nicht 

vollendet haben und die für einen Beruf ausgebildet oder in einem erlernten Beruf in einer 

Fachschule fortgebildet werden, wenn ihnen durch den Schulbesuch die Ausübung ihres 

Berufes nicht möglich ist; § 2 Abs. 1 lit. b zweiter bis letzter Satz sind nicht anzuwenden, 

i) für volljährige Kinder, die sich in dem Monat, in dem sie das 24. Lebensjahr vollenden, in 

Berufsausbildung befinden und die vor Vollendung des 24. Lebensjahres ein Kind geboren 

haben oder an dem Tag, an dem sie das 24. Lebensjahr vollenden, schwanger sind, bis 

längstens zur Vollendung des 25. Lebensjahres; für Kinder, die eine in § 3 des 

Studienförderungsgesetzes 1992 genannte Einrichtung besuchen, jedoch nur im Rahmen der in 

§ 2 Abs. 1 lit. b vorgesehenen Studiendauer, 
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j) für volljährige Kinder, die das 24. Lebensjahr vollendet haben bis zur Vollendung des 

25. Lebensjahres, bis längstens zum erstmöglichen Abschluss eines Studiums, wenn sie 

aa) bis zu dem Kalenderjahr, in dem sie das 19. Lebensjahr vollendet haben, dieses Studium 

begonnen haben, und 

bb) die gesetzliche Studiendauer dieses Studiums bis zum erstmöglichen Studienabschluss 

zehn oder mehr Semester beträgt, und 

cc) die gesetzliche Studiendauer dieses Studiums nicht überschritten wird, 

k) für volljährige Kinder, die das 24. Lebensjahr vollendet haben bis zur Vollendung des 

25. Lebensjahres, und die sich in Berufsausbildung befinden, wenn sie vor Vollendung des 

24. Lebensjahres einmalig in der Dauer von acht bis zwölf Monaten eine freiwillige praktische 

Hilfstätigkeit bei einer von einem gemeinnützigen Träger der freien Wohlfahrtspflege 

zugewiesenen Einsatzstelle im Inland ausgeübt haben; für Kinder, die eine in § 3 des 

Studienförderungsgesetzes 1992 genannte Einrichtung besuchen, jedoch nur im Rahmen der in 

§ 2 Abs. 1 lit. b vorgesehenen Studiendauer, 

l) für volljährige Kinder, die das 24. Lebensjahr noch nicht vollendet haben und die teilnehmen 

am 

aa) Freiwilligen Sozialjahr nach Abschnitt 2 des Freiwilligengesetzes, BGBl. I Nr. 17/2012, 

bb) Freiwilligen Umweltschutzjahr nach Abschnitt 3 des Freiwilligengesetzes, BGBl. I 

Nr. 17/2012, 

cc) Gedenkdienst, Friedens- und Sozialdienst im Ausland nach Abschnitt 4 des 

Freiwilligengesetzes, BGBl. I Nr. 17/2012, 

dd) Europäischen Freiwilligendienst nach der Verordnung (EU) Nr. 1288/2013 zur Einrichtung 

von „Erasmus+“, ABl. Nr. L 347 vom 20.12.2013 S. 50. 

(2) Anspruch auf Familienbeihilfe für ein im Abs. 1 genanntes Kind hat die Person, zu deren 

Haushalt das Kind gehört. Eine Person, zu deren Haushalt das Kind nicht gehört, die jedoch die 

Unterhaltskosten für das Kind überwiegend trägt, hat dann Anspruch auf Familienbeihilfe, 

wenn keine andere Person nach dem ersten Satz anspruchsberechtigt ist. 

(3) Im Sinne dieses Abschnittes sind Kinder einer Person 

a) deren Nachkommen, 

b) deren Wahlkinder und deren Nachkommen, 
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c) deren Stiefkinder, 

d) deren Pflegekinder (§§ 186 und 186a des allgemeinen bürgerlichen Gesetzbuches). 

(3a) Kinder im Sinne dieses Abschnittes sind auch Kinder, die aufgrund einer akut 

gefährdenden Lebenssituation kurzfristig von Krisenpflegepersonen betreut werden 

(Krisenpflegekinder). Krisenpflegepersonen im Sinne dieses Bundesgesetzes sind Personen, die 

im Auftrag des zuständigen Kinder- und Jugendhilfeträgers ausgebildet und von diesem mit 

der vorübergehenden Pflege und Erziehung eines Kindes für die Dauer der 

Gefährdungsabklärung betraut wurden. 

(4) Die Kosten des Unterhalts umfassen bei minderjährigen Kindern auch die Kosten der 

Erziehung und bei volljährigen Kindern, die für einen Beruf ausgebildet oder in ihrem Beruf 

fortgebildet werden, auch die Kosten der Berufsausbildung oder der Berufsfortbildung. 

(5) Zum Haushalt einer Person gehört ein Kind dann, wenn es bei einheitlicher 

Wirtschaftsführung eine Wohnung mit dieser Person teilt. Die Haushaltszugehörigkeit gilt 

nicht als aufgehoben, wenn 

a) sich das Kind nur vorübergehend außerhalb der gemeinsamen Wohnung aufhält, 

b) das Kind für Zwecke der Berufsausübung notwendigerweise am Ort oder in der Nähe des 

Ortes der Berufsausübung eine Zweitunterkunft bewohnt, 

c) sich das Kind wegen eines Leidens oder Gebrechens nicht nur vorübergehend in 

Anstaltspflege befindet, wenn die Person zu den Kosten des Unterhalts mindestens in Höhe der 

Familienbeihilfe für ein Kind beiträgt; handelt es sich um ein erheblich behindertes Kind, 

erhöht sich dieser Betrag um den Erhöhungsbetrag für ein erheblich behindertes Kind (§ 8 

Abs. 4). 

Ein Kind gilt bei beiden Elternteilen als haushaltszugehörig, wenn diese einen gemeinsamen 

Haushalt führen, dem das Kind angehört. 

(6) Bezieht ein Kind Einkünfte, die durch Gesetz als einkommensteuerfrei erklärt sind, ist bei 

Beurteilung der Frage, ob ein Kind auf Kosten einer Person unterhalten wird, von dem um jene 

Einkünfte geminderten Betrag der Kosten des Unterhalts auszugehen; in diesen Fällen trägt 

eine Person die Kosten des Unterhalts jedoch nur dann überwiegend, wenn sie hiezu monatlich 

mindestens in einem Ausmaß beiträgt, das betragsmäßig der Familienbeihilfe für ein Kind (§ 8 

Abs. 2) oder, wenn es sich um ein erheblich behindertes Kind handelt, der Familienbeihilfe für 

ein erheblich behindertes Kind (§ 8 Abs. 2 und 4) entspricht. 

(7) Unterhaltsleistungen auf Grund eines Ausgedinges gelten als auf Kosten des 

Unterhaltsleistenden erbracht, wenn der Unterhaltsleistende mit dem Empfänger der 
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Unterhaltsleistungen verwandt oder verschwägert ist; solche Unterhaltsleistungen zählen für 

den Anspruch auf Familienbeihilfe auch nicht als eigene Einkünfte des Kindes. 

(8) Personen haben nur dann Anspruch auf Familienbeihilfe, wenn sie den Mittelpunkt der 

Lebensinteressen im Bundesgebiet haben. Eine Person hat den Mittelpunkt ihrer 

Lebensinteressen in dem Staat, zu dem sie die engeren persönlichen und wirtschaftlichen 

Beziehungen hat. 

§ 2a FLAG 1967 lautet: 

§ 2a. (1) Gehört ein Kind zum gemeinsamen Haushalt der Eltern, so geht der Anspruch des 

Elternteiles, der den Haushalt überwiegend führt, dem Anspruch des anderen Elternteiles vor. 

Bis zum Nachweis des Gegenteils wird vermutet, daß die Mutter den Haushalt überwiegend 

führt. 

(2) In den Fällen des Abs. 1 kann der Elternteil, der einen vorrangigen Anspruch hat, zugunsten 

des anderen Elternteiles verzichten. Der Verzicht kann auch rückwirkend abgegeben werden, 

allerdings nur für Zeiträume, für die die Familienbeihilfe noch nicht bezogen wurde. Der 

Verzicht kann widerrufen werden. 

§ 3 Abs. 1 und 2 FLAG 1967 lautet: 

§ 3. (1) Personen, die nicht österreichische Staatsbürger sind, haben nur dann Anspruch auf 

Familienbeihilfe, wenn sie sich nach §§ 8 und 9 des Niederlassungs- und Aufenthaltsgesetzes 

(NAG), BGBl. I Nr. 100/2005, oder nach § 54 des Asylgesetzes 2005 (AsylG 2005), BGBl. I 

Nr. 100/2005 idF BGBl. I Nr. 87/2012, rechtmäßig in Österreich aufhalten. 

(2) Anspruch auf Familienbeihilfe besteht für Kinder, die nicht österreichische Staatsbürger 

sind, sofern sie sich nach §§ 8 und 9 NAG oder nach § 54 AsylG 2005 rechtmäßig in Österreich 

aufhalten. 

§ 4 FLAG 1967 lautet: 

§ 4. (1) Personen, die Anspruch auf eine gleichartige ausländische Beihilfe haben, haben 

keinen Anspruch auf Familienbeihilfe. 

(2) Österreichische Staatsbürger, die gemäß Abs. 1 oder gemäß § 5 Abs. 5 vom Anspruch auf 

die Familienbeihilfe ausgeschlossen sind, erhalten eine Ausgleichszahlung, wenn die Höhe der 

gleichartigen ausländischen Beihilfe, auf die sie oder eine andere Person (§ 5 Abs. 5) Anspruch 

haben, geringer ist als die Familienbeihilfe, die ihnen nach diesem Bundesgesetz ansonsten zu 

gewähren wäre. 
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(3) Die Ausgleichszahlung wird in Höhe des Unterschiedsbetrages zwischen der gleichartigen 

ausländischen Beihilfe und der Familienbeihilfe, die nach diesem Bundesgesetz zu gewähren 

wäre, geleistet. 

(4) Die Ausgleichszahlung ist jährlich nach Ablauf des Kalenderjahres, wenn aber der Anspruch 

auf die gleichartige ausländische Beihilfe früher erlischt, nach Erlöschen dieses Anspruches 

über Antrag zu gewähren. 

(5) Die in ausländischer Währung gezahlten gleichartigen ausländischen Beihilfen sind nach 

den vom Bundesministerium für Finanzen auf Grund des § 4 Abs. 8 des 

Umsatzsteuergesetzes 1972, BGBl. Nr. 223/1972, in der „Wiener Zeitung“ kundgemachten 

jeweiligen Durchschnittskursen in inländische Währung umzurechnen. 

(6) Die Ausgleichszahlung gilt als Familienbeihilfe im Sinne dieses Bundesgesetzes; die 

Bestimmungen über die Höhe der Familienbeihilfe finden jedoch auf die Ausgleichszahlung 

keine Anwendung. 

(7) Der Anspruch auf die Ausgleichszahlung geht auf die Kinder, für die sie zu gewähren ist, 

über, wenn der Anspruchsberechtigte vor rechtzeitiger Geltendmachung des Anspruches 

gestorben ist. Sind mehrere anspruchsberechtigte Kinder vorhanden, ist die Ausgleichszahlung 

durch die Anzahl der anspruchsberechtigten Kinder zu teilen. 

§ 5 Abs. 3 und 4 FLAG 1967 lautet: 

(3) Kein Anspruch auf Familienbeihilfe besteht für Kinder, die sich ständig im Ausland 

aufhalten. 

(4) Kein Anspruch auf Familienbeihilfe besteht für Kinder, für die Anspruch auf eine 

gleichartige ausländische Beihilfe besteht. Die Gewährung einer Ausgleichszahlung (§ 4 Abs. 2) 

wird dadurch nicht ausgeschlossen. 

§§ 10, 11, 12, 13 FLAG 1967 lauten: 

§ 10. (1) Die Familienbeihilfe wird, abgesehen von den Fällen des § 10a, nur auf Antrag 

gewährt; die Erhöhung der Familienbeihilfe für ein erheblich behindertes Kind (§ 8 Abs. 4) ist 

besonders zu beantragen. 

(2) Die Familienbeihilfe wird vom Beginn des Monats gewährt, in dem die Voraussetzungen für 

den Anspruch erfüllt werden. Der Anspruch auf Familienbeihilfe erlischt mit Ablauf des 

Monats, in dem eine Anspruchsvoraussetzung wegfällt oder ein Ausschließungsgrund 

hinzukommt. 
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(3) Die Familienbeihilfe und die erhöhte Familienbeihilfe für ein erheblich behindertes Kind (§ 8 

Abs. 4) werden höchstens für fünf Jahre rückwirkend vom Beginn des Monats der 

Antragstellung gewährt. In bezug auf geltend gemachte Ansprüche ist § 209 Abs. 3 der 

Bundesabgabenordnung, BGBl. Nr. 194/1961, anzuwenden. 

(4) Für einen Monat gebührt Familienbeihilfe nur einmal. 

(5) Minderjährige, die das 16. Lebensjahr vollendet haben, bedürfen zur Geltendmachung des 

Anspruches auf die Familienbeihilfe und zur Empfangnahme der Familienbeihilfe nicht der 

Einwilligung des gesetzlichen Vertreters. 

§ 11. (1) Die Familienbeihilfe wird, abgesehen von den Fällen des § 4, monatlich durch das 

Wohnsitzfinanzamt automationsunterstützt ausgezahlt. 

(2) Die Auszahlung erfolgt durch Überweisung auf ein Girokonto bei einer inländischen oder 

ausländischen Kreditunternehmung. Bei berücksichtigungswürdigen Umständen erfolgt die 

Auszahlung mit Baranweisung. 

(3) Die Gebühren für die Auszahlung der Familienbeihilfe im Inland sind aus allgemeinen 

Haushaltsmitteln zu tragen. 

§ 12. (1) Das Wohnsitzfinanzamt hat bei Entstehen oder Wegfall eines Anspruches auf 

Familienbeihilfe eine Mitteilung auszustellen. Eine Mitteilung über den Bezug der 

Familienbeihilfe ist auch über begründetes Ersuchen der die Familienbeihilfe beziehenden 

Person auszustellen. 

(2) Wird die Auszahlung der Familienbeihilfe eingestellt, ist die Person, die bislang die 

Familienbeihilfe bezogen hat, zu verständigen. 

§ 13. Über Anträge auf Gewährung der Familienbeihilfe hat das nach dem Wohnsitz oder dem 

gewöhnlichen Aufenthalt der antragstellenden Person zuständige Finanzamt zu entscheiden. 

Insoweit einem Antrag nicht oder nicht vollinhaltlich stattzugeben ist, ist ein Bescheid zu 

erlassen. 

§ 53 FLAG 1967 lautet: 

§ 53. (1) Staatsbürger von Vertragsparteien des Übereinkommens über den Europäischen 

Wirtschaftsraum (EWR) sind, soweit es sich aus dem genannten Übereinkommen ergibt, in 

diesem Bundesgesetz österreichischen Staatsbürgern gleichgestellt. Hiebei ist der ständige 

Aufenthalt eines Kindes in einem Staat des Europäischen Wirtschaftsraums nach Maßgabe der 

gemeinschaftsrechtlichen Bestimmungen dem ständigen Aufenthalt eines Kindes in Österreich 

gleichzuhalten. 
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(2) Die Gleichstellung im Sinne des Abs. 1 gilt auch im Bereich der Amtssitzabkommen sowie 

Privilegienabkommen, soweit diese für Angestellte internationaler Einrichtungen und 

haushaltszugehörige Familienmitglieder nicht österreichischer Staatsbürgerschaft einen 

Leistungsausschluss aus dem Familienlastenausgleich vorsehen. 

(3) § 41 ist im Rahmen der Koordinierung der sozialen Sicherheit im Europäischen 

Wirtschaftsraum mit der Maßgabe anzuwenden, dass ein Dienstnehmer im Bundesgebiet als 

beschäftigt gilt, wenn er den österreichischen Rechtsvorschriften über soziale Sicherheit 

unterliegt. 

(4) Abs. 1 zweiter Satz findet in Bezug auf § 8a Abs. 1 bis 3 keine Anwendung. 

(5) § 26 Abs. 3 der Bundesabgabenordnung, BGBl. Nr. 194/1961, findet in Bezug auf 

Leistungen nach diesem Bundesgesetz bis 31. Dezember 2018 Anwendung. Ab 1. Jänner 2019 

ist für Leistungen nach diesem Bundesgesetz § 26 Abs. 3 BAO nur für Personen mit Dienstort 

im Ausland, die im Auftrag einer Gebietskörperschaft tätig werden, sowie für deren Ehegatten 

und Kinder anwendbar. 

§ 33 Abs. 3 EStG 1988 lautet: 

(3) Steuerpflichtigen, denen auf Grund des Familienlastenausgleichsgesetzes 1967 

Familienbeihilfe gewährt wird, steht im Wege der gemeinsamen Auszahlung mit der 

Familienbeihilfe ein Kinderabsetzbetrag von monatlich 58,40 Euro für jedes Kind zu. 

Abweichend davon gilt: 

1. Für Kinder, die sich ständig außerhalb eines Mitgliedstaates der Europäischen Union, eines 

Staates des Europäischen Wirtschaftsraumes oder der Schweiz aufhalten, steht kein 

Kinderabsetzbetrag zu. 

2. Für Kinder, die sich ständig in einem anderen Mitgliedstaat der EU oder Hoheitsgebiet einer 

anderen Vertragspartei des Abkommens über den Europäischen Wirtschaftsraum oder der 

Schweiz aufhalten, ist die Höhe des Kinderabsetzbetrages auf Basis der vom Statistischen Amt 

der Europäischen Union veröffentlichten vergleichenden Preisniveaus für jeden einzelnen 

Mitgliedstaat der EU, jede Vertragspartei des Europäischen Wirtschaftsraumes und die 

Schweiz im Verhältnis zu Österreich zu bestimmen: 

a) Die Höhe der Kinderabsetzbeträge ist erstmals ab 1. Jänner 2019 auf Basis der zum Stichtag 

1. Juni 2018 zuletzt veröffentlichten Werte anzupassen. Die Höhe der Kinderabsetzbeträge ist 

in der Folge jedes zweite Jahr auf Basis der zum Stichtag 1. Juni des Vorjahres zuletzt 

veröffentlichten Werte anzupassen. 
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b) Die Höhe der Kinderabsetzbeträge ist gemäß § 8a Abs. 3 des 

Familienlastenausgleichsgesetzes 1967 kundzumachen. 

Wurden Kinderabsetzbeträge zu Unrecht bezogen, ist § 26 des 

Familienlastenausgleichsgesetzes 1967 anzuwenden. 

Nationales Recht (Polen) 

Rechtsgrundlagen: 

Gesetz über Familienleistungen (Ustawa o świadczeniach rodzinnych) vom 28. November 

2003. 

Gesetz über die staatliche Unterstützung für die Kindererziehung (Ustawa o pomocy państwa 

w wychowywaniu dzieci) vom 11. Februar 2016. 

Gesetz zur Unterstützung von schwangeren Frauen und ihrer Familien „Für das Leben“ 

(Ustawa o wsparciu kobiet w ciąży i rodzin “Za życiem”) vom 4. November 2016. 

Gesetz über Ergänzendes Elterngeld (Ustawa o rodzicielskim świadczeniu uzupełniającym) 

vom 31. Januar 2019. 

Kindergeld 

Folgende Leistungen sind umfasst: 

 Familiengeld (Zasiłek rodzinny): abhängig vom Haushaltseinkommen 

  Leistungen zur Kindererziehung, sog. 500 Plus (Świadczenie wychowawcze, 500 

Plus): Pauschalleistung.   

Kindergeld (Zasiłek rodzinny): 

Kindergeld (Zasiłek rodzinny) wird an berechtigte Eltern oder einen Pfleger des Kindes oder an 

volljährige Studierende gezahlt. 

Leistungen zur Kindererziehung (Świadczenie wychowawcze, 500 Plus): Pauschalleistung für 

Eltern und Vormünder von Kindern bis zum Alter von 18 Jahren. 

Das Pro-Kopf-Nettoeinkommen der Familie darf PLN 674 (€157) pro Monat (PLN 764 (€178) 

im Falle von Familien mit einem behinderten Kind) nicht übersteigen. 

Leistungen zur Kindererziehung (Świadczenie wychowawcze, 500 Plus): 
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Eine Familie mit Kindern kann Leistungen für jedes Kind unabhängig vom Einkommen 

erhalten. 

Kindergeld (Zasiłek rodzinny): 

 Unter 18 Jahren; 

 höchstens bis zur Vollendung des 21. Lebensjahres bei weiterer Schulausbildung; 

 bis zum Alter von 24 Jahren bei einem Kind mit einer mittleren oder schweren 

Behinderung und Fortsetzung einer schulischen oder universitären Ausbildung. 

Leistungen zur Kindererziehung (Świadczenie wychowawcze, 500 Plus): 

Kinder im Alter bis zu 18 Jahren. 

Kindergeld (Zasiłek rodzinny): 

Die monatlichen Beträge pro Kind hängen vom Alter ab: 

 unter 5 Jahren: PLN 95 (€22) 

 5 -18 Jahre: PLN 124 (€29) 

 18 -24 Jahre: PLN 135 (€31) 

Keine Leistungen, wenn das Pro-Kopf-Einkommen der Familie PLN 674 (€157) monatlich 

übersteigt (PLN 764 (€178) bei Familien mit einem Kind mit Behinderung). 

Seit dem 1. Jänner 2016 kommt ein neuer Mechanismus mit dem Namen „Zloty für Zloty” zur 

Anwendung. Dieser Mechanismus gibt Familien mit einem Einkommen knapp über dem oben 

angegebenen Grenzwert die Möglichkeit, zusätzliche Gelder zu erhalten. Insbesondere wird 

der Leistungsbetrag um den Betrag gesenkt, um den das Familieneinkommen die 

Einkommensgrenze übersteigt. Wenn das Einkommen zum Beispiel den Grenzwert um PLN 

100 (€23) übersteigt, wird dieser von dem Geldbetrag abgezogen, der sonst zahlbar wäre. 

Die Anpassung der Leistung ist zahlbar, wenn dieser Betrag genauso hoch oder höher als PLN 

20 (€4,65) ist. 

Leistungen zur Kindererziehung (Świadczenie wychowawcze, 500 Plus): 

Der Monatsbetrag pro Kind liegt bei PLN 500 (€116) und ist nicht vom Alter des Kindes 

abhängig. 

Der Leistungsbetrag verändert sich nicht mit dem Familieneinkommen. 
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Das polnische Recht kennt als Familienleistungen ferner unter anderem: 

Elterngeld (Świadczenie rodzicielske): 

Erziehungszulage (Dodatek wychowawczy), ausgezahlt während des Erziehungsurlaubs (Urlop 

wychowawczy): 

Alle Erwerbstätigen (Arbeitnehmer und Selbständige) – Eltern oder Vormund des Kindes. 

Elterngeld  (Świadczenie rodzicielskie): 

Alle Einwohner, die nicht versichert sind (z. B. arbeitslose Personen, Studierende, Landwirte, 

Personen mit zivilrechtlichen Verträgen). 

Elternurlaub (Urlop rodzicielski): 

Monatliche Leistung in Höhe von 100% des Bezugslohns pro Monat (berechnet wie 

Mutterschaftsgeld) für die ersten 6 Wochen und 60% für die verbleibenden Wochen. 

Erziehungszulage (Dodatek wychowawczy): 

Betrag: PLN 400 (€93) pro Monat. 

Elterngeld(Świadczenie rodzicielskie): 

Betrag: PLN 1.000 (€232) pro Monat. 

Beihilfen zur Kinderbetreuung kennt das polnische Recht nicht. 

Das polnische Recht kennt ferner - unter anderem - folgende weitere Familienleistungen: 

Zulage zum Schuljahrbeginn (Dodatek z tytułu rozpoczęcia roku szkolnego): 

Leistung an die Eltern oder den Vormund eines Kindes oder an Studierende, um die Kosten im 

Zusammenhang mit dem Beginn eines neuen Schuljahres teilweise zu decken. Die 

Pauschalleistung beträgt PLN 100  (€23) pro Kind und wird im September eines jeden Jahres 

gezahlt. Die Leistung unterliegt einer Bedürftigkeitsprüfung. 

Leistung “Guter Start” (Świadczenie “Dobry start”): 

Pauschalleistung von PLN 300 (€70), die jedem Kind einmal im Jahr zu Beginn des Schuljahres 

gewährt wird, bis das Kind 20 Jahre alt ist (24 für Kinder mit Behinderung). Die Leistung 

unterliegt keiner Bedürftigkeitsprüfung. 
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Zulage für die Ausbildung von Kindern außerhalb des Wohnortes (Dodatek z tytułu podjecia 

przez dziecko nauki w szkole poza miejscem zamieszkania): 

Leistung an die Eltern oder den Vormund eines Kindes oder an volljährige Studierende, um 

die Kosten der Unterkunft an einem auswärtigen Schul- oder Studienort oder Fahrtkosten 

vom Wohnort zur Schule teilweise zu decken. Während eines Schuljahrs wird die Leistung für 

10 Monate (von September bis zum Juni des folgenden Kalenderjahrs) in Höhe von PLN 113 

(€26) bzwPLN. 69 (€16) für Fahrtkosten pro Kind gewährt. 

Großfamilienzulage (Dodatek z tytułu wychowywania dziecka w rodzinie wielodzietnej) für 

Familien mit drei oder mehr Kindern mit Anrecht auf Kindergeld. Betrag PLN 95 (€22) pro 

Monat für jedes dritte und weitere Kind in einer Familie. 

Rechtswidrigkeit des angefochtenen Bescheids 

Die Parteien des verwaltungsgerichtlichen Verfahrens gehen mittlerweile einvernehmlich 

davon aus, dass der angefochtene Bescheid gemäß § 279 BAO aufzuheben ist. 

Der Bf ist Unionsbürger und (nur) in Österreich beschäftigt. Die Mutter ist Unionsbürgerin und 

geht keiner Beschäftigung nach. Die Tochter ist Unionsbürgerin und minderjährig. Die Familie 

wohnt in Polen in einem gemeinsamen Haushalt. 

Die Mutter hat auf den ihr zustehenden Anspruch auf österreichische Familienleistungen 

zugunsten des Bf verzichtet. 

Hieraus ergibt sich, dass der angefochtene Bescheid, der dem Bf eine Ausgleichszahlung für 

die Tochter ab Jänner 2018 versagt, mit Rechtswidrigkeit (Art. 132 Abs. 1 Z 1 B-VG) behaftet 

und daher gemäß § 279 BAO aufzuheben ist. 

Eine weitere Begründung ist gemäß § 280 Abs. 1 lit. e BAO i. V. m. § 93a BAO und § 93 Abs. 3 

lit. a BAO entbehrlich, da dem zuletzt gestellten Begehren beider Parteien des 

verwaltungsgerichtlichen Verfahrens vollinhaltlich Rechnung getragen wird. 

Hinweise für das weitere Verfahren 

Zur Höhe der an den Bf zu zahlenden Familienleistungen wird darauf hingewiesen, dass nach 

der Aktenlage von Polen offensichtlich (infolge der Höhe des Einkommens) kein Kindergeld 

(Zasiłek rodzinny) geleistet wird. 

Allerdings gewährt Polen ein einkünfteunabhängiges Erziehungsgeld (Świadczenie 

wychowawcze, 500 Plus). 
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Das Bundesfinanzgericht hat in seiner bisherigen Rechtsprechung die polnische Beihilfe 500+ 

als eine mit der österreichischen Familienbeihilfe und dem österreichischen 

Kinderabsetzbetrag gegen zu verrechnende Familienleistung angesehen (vgl. BFG 1. 10. 2018, 

RV/7103000/2018; BFG 19. 2. 2018, RV/7104342/2017). 

Die Frage, ob die polnische Familienleistung "500+" eine dem deutschen Kindergeld 

(entspricht der österreichischen Familienbeihilfe) vergleichbare und damit auf das deutsche 

Kindergeld anrechenbare Familienleistung ist, ist derzeit beim Bundesfinanzhof (BFH, GZ III 

4/20, Aufnahme in die Datenbank des BFH am 20. 4. 2020) anhängig (Vorentscheidung 

Sächsisches Finanzgericht, 11. 2. 2019, 2 K 975/17). 

In Bezug auf eine Indexierung der Familienleistungen ist auf das 

Vorabentscheidungsverfahren BFG 16. 4. 2020, RE/7100001/2020 (anhängig beim EuGH zu C-

163/20) und auf den Beschluss der Europäischen Kommission vom 14. 5. 2020 im 

Vertragsverletzungsverfahren Nr. 20182372 (noch keine Geschäftszahl des EuGH) zu 

verweisen. 

Mit der Aufhebung des angefochtenen Abweisungsbescheids wird vom Bundesfinanzgericht 

nicht über die - im Verfahren nicht weiters relevierte - Höhe der tatsächlich zu erbringenden 

österreichischen Familienleistungen entschieden. 

Sollte der Bf mit der Höhe der vom Finanzamt nunmehr auf Grund seines Antrags vom 16. / 

17. September 2019 auszuzahlenden Familienleistungen nicht einverstanden sein und eine 

höhere Auszahlung beantragen, wäre dies vom Bf schriftlich mittels entsprechenden 

Anbringens dem Finanzamt bekannt zu geben. 

Nichtzulassung der Revision 

Gegen dieses Erkenntnis ist gemäß Art. 133 Abs. 4 B-VG eine Revision nicht zulässig, da es sich 

um keine Rechtsfrage von grundsätzlicher Bedeutung handelt. Die Entscheidung folgt der 

ständigen Rechtsprechung. 

  

  

Wien, am 18. Mai 2020 
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